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Völlige Flurbereini 


Eee T E 


gung in der Frontmitte 


Die Vernichtungsschlacht bei Rschew / Verfolgung in breiter Front im Südabschnitt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 14. Juli 


ton ean Auch der OKW.-Bericht die Opera- 
Feitar, A Südabschnitt nur mit der lapidaren 
ae: ung umreißt, daß der Feind in breiter 
Militär olgt wird, so weiß die politische und 
dar Inte Welt, daß hinter diesem Satz sich 
g gantischste Kampf aller Zeiten abspielt, 
druck Dein spanisches Blatt soeben zum Aus- 
Timo ringt, Schon vor einigen Tagen hatte 
schleu in enko in einem Ärmeebefehl den 
deutsch, sten Rückzug anbefohlen, um sich der 
Wältige  Einkesselung zu entziehen, Dem ge- 
ee Ansturm von einer Hunderte von Ki- 
Fe breiten Front war der sowjetische 
den „nicht gewachsen. Die Durchbrüche wur- 
damit eitert, Brückenköpfe geschlagen und 
onte die Offensivstöße nach Osten und Süd- 
n vorgetragen, Damit ist der gesamte, Süd- 
tt in Bewegung geraten oder im Kampf, 
Schnleichzeitig gelang es nach elftägiger 
yo die am 2, Juli begonnene Einkesselung 
giya CWS zu vollenden und den Kessel end- 
men. durch stärkste Feindverluste auszuräu- 
mar) Gerade auf diese, während der Winter- 
gesla ins rückwärtige deutsche Gebiet durch- 
lager erten Divisionen hatte man im Feind- 
Hahm. oße Hoffnungen gesetzt in der An- 
enta @, durch Ausbau dieses Einbruchs einen 
ke Cheidenden Schlag führen zu können. Bun- 
d tlinien und gestaffelte Feldstellungen wur- 
m vom Gegner angelegt — aber umsonst, 
Tage genügten, um die bei Rschew einge- 
*etzten Divisionen zusammenzudrängen, end- 
Gültig zusammenzuschlagen und damit auch an 
er mittleren Front die völlige Flurbereinigung 
durchzuführen. 


5 Dieser Schlag trifft Moskau angesichts der 
nyieren Verluste an der Südfront ebenfalls 
keinenelich, auch wenn dem Kampf bei Rschew 
belzumessen ne große strategische Bedeutung 
Entwick und in England verfolgt man die 
esorarı 9 im Südabschnitt mit wachsender 
Fir DR. Der Londoner Nachrichtendienst 
höche tet die Situation an der Ostfront als 
ti st kritisch und kündet „eine der kri- 
Olfen sten Wochen“ an. Plötzlich wird 
denn zugegeben, daß die Initiative bei den 
Kon Angreifern lägel Ein militärischer 
Schätntator Londons warnt vor einer Uber- 
ies ung der sowjetischen Reserven, „die kei- 

egs unerschöpflich stien“, und United 


Preß spricht in einem Moskauer Bericht von 
der fortdauernden Verschlechterung der Lage“. 
Anscheinend hat man erkannt, daß der Rück- 
zug Timoschenkos nicht einer strategischen 
Initiative, sondern der gewaltigen Niederlage 
entsprang, die der Bolschewistengeneral mit 
dem Durchbruch zwischen Kursk und Charkow 
erlitten hat, Mag man in den Redaktionsstuben 
des englischen und amerikanischen Nachrich- 
tendienstes über die Entwicklung weiter ora- 
keln, mag man immer noch auf die bolschewi- 
stischen Entsetzungsvorstöße bei Orel Hoff- 
nungen setzen, der deutschen Uffentlichkeit 
genügt die knappe Mitteilung des OKW, Sie 
blickt mit stolzer Zuversicht in die Zukunft, 


Halder 40 Jahre Soldat 
Berlin, 13. Juli 
Am 14, Juli begeht der Chef des General- 
stabes des Heeres, Generaloberst Franz Hal- 
der, sein 40jähriges Dienstjubiläum, Durch 
die Verleihung des Ritterkreuzes nach dem 
Polenfeldzug und die Beförderung zum Gene- 
ralobersten, die der Führer in der Reichstags- 


sitzung vom 19. Juli 1940 nach dem Sieg im 
Westen ausgesprochen hat, sind der Name und 
die Persönlichkeit des jetzigen Chefs des Gè- 
neralstabes auch der breiteren Öffentlichkeit 
bekannt geworden. 

Generaloberst Franz Halder, der am %. Juni 
1884 in Würzburg geboren wurde, stammt aus 
einer bayerischen Offizierfamilie und nahm als 
Offizier am ersten Weltkrieg teil, Nach Kriegs- 
ende wirkte er 1919/21 im Relchswehrministerlum 
am Aufbau des Reichsheeres mit. Nach einem für 
die Laufbahnen des Generalstabsoffiziers üblichen 
Wechsel von Front- und Generalstabsstellungen 
war Oberstleutnant Halder 1930/31 in der Ausbil- 
dungsabtellung des Generalstabek tätig und wurde, 
zum Oberst befördert, 1931 Chef des Stabes der 
6 Division in Münster in Westfalen und dann 1934 
Artillerieführer VII in München. Nach der Wie- 
dererringung der deutschen Wehrtreiheit trat Ge- 
neralmajor Halder 1935 als Kommandeur an die 
Spitze der 7, bayerischen Division. Als General- 
leutnant in den Generalstab des Hecres versetzt, 
war er dort seit 1937 Oberquartiermeister, Am 
1. September 1938 'ernannte der Führer den inzwi- 
schen zum General der Artillerie Beförderten zum 
Chef des Generalstabes des Heeres, In dieser Stel+ 
lung ist der jetzige Generaloberst Halder im groß- 
deutschen Freiheltskampf einer der nlichsten Mit- 
arbeiter des Führers, 


„Wo nehmen sie nur ihre Flugzeuge her?“ 


Deutsche Luftüberlegenheit im Osten die Überraschung für die Feinde 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 


Stockholm, 14. Juh 


Die größte Uberraschung bei unseren Fein- 
den hat nach englischen Berichten aus Moskau 
die ständig wachsende Luftüberlegenheit der 
Deutschen ausgelöst. „Wo nehmen diese Leule 
täglich ihre Flugzeuge her?" Diese Frage wird 
immer wieder gestellt. Ein Retıterkorrespon- 
dent erzählt, an Stellen, an denen die Deut- 
schen bis zum 15. Juni etwa 50 bis 70 Flug- 
zeuge besaßen, greifen mit einem Schlage 500 
bis 600 Maschinen an. „Die Deutschen haben 
den Winter benutzt, um riesige Luftwafienre- 
serven. zu schaffen.“ Dem englischen Volk aber 
hatte man erzählt, die deutsche Flugzeugpro- 


duktion habe ihren Höhepunkt längst über- 
schritten! 


Der sowjetische Heeresbericht von Mitter- 
nacht gibt erneut die Räumung wichtiger 
Zentren durch die Sowjets zu, wenn er auch 
behauptet, diese Räumung sei auf Befehl des 


Dem besten Soldaten die besten Waffen! 


Ordnung des Reichsministers Speer, zur Mobilisierung von Eisenreserven 


s 2 Berlin, 13, Juli 
stunt Sicherstellung der für die deutsche Ril- 


Reich Dötwendigen Eisenerzeugung hat der 
mit z nister für Bewaffnung und Munition 
des pan mmung des Führers und im Auftrage 


marsch tragten für den Vierjahresplan, Reichs- 
nach d Göring, eine Anordnung erlassen, 
ten Ei er jede verfügbare Menge nichtgenutz- 
Dazu sens der Verschrottung zuzuführen ist, 
beit gehören insbesondere Altelsen, unbear- 
etes Eisen- und Stahlmaterlal in nichtgäng!- 
Else orten und Abmessungen, angearbeitetes 
Pa n- und Stahlmaterial und Guß aus anulier- 
Gua Aufträgen, Fertigteile aus Eisen, Stahl und 
Mache als Ersatzteile von Industrie und Wehr- 
And eingelagert wurden, aber durch Typen- 
Schliennd nicht mehr benötigt werden, und 
ten „olich stillgelegte Anlagen unter besonde- 
Oraussetzungen, 
Stangen Ablieferung solchen Eisens und 
Ver nr wird grundsätzlich nur der SChrottwert 
Ries et, doch können bei angearbeitetem 
, bei Ferligteilen und bei stillgelegten An- 
Werd Anträge auf Zusatzentschädigung gestellt 
mittaa Die Örtliche und mengenmäßige Er- 
Zuständ, übernimmt die Industrieabteilung der 
tung igen Wirtschaftskammer; für die Lei- 
Win er Aktion wird vom Präsidenten der 
leite Chaftskammer mit Zustimmung des Gau- 
Durchfi eine Persönlichkeit bestimmt. Zur 
Reich ührung der Aktion ergehen durch den 
bey sminister für Bewaffnung und Munition 
Ohdere Anweisungen, 
en Aufruf des Reichsministers Speer an 
Sol deutschen Betriebsführer „Dem besten 
Zii en die besten Waffen!“ heißt es: „Mit 
Rein mung des Führers und im Auftrage des 
zur smärschaälls habe ich die ‚Anordnung 
Ich „obilisierung von Eisenreserven' erlassen. 
ge äbe darin die Entscheidung, welche Men- 
erza der Verschrottung und damit der Mehr- 
War ung an Stahl für die Rüstung zugeführt 
tries Fr sollen, in die Hand des deutschen Be- 
trauen ührers gelegt, Ich erwarte, daß das Ver- 
tnit n, das der Führer der deutschen Industrie 
Wor ner Anweisung über die Selbstverant- 
ung und Mitbestimmung bewiesen hat, mit 


einer ernsthaften Prüfung dieses Appells be- 
antwortet wird, Finanzielle Gesichtspunkte und 
Rücksichtsnahmen auf eine Friedensfertigung 
müssen unter allen Umständen zurückgestellt 
werden. Die Entscheidung darf ausschließlich 


von der Überlegung bestimmt werden, daß mit 
jeder Tonne Stahl unseren Soldaten mehr und 
noch bessere Waffen in die Hand gegeben 
werden, Den deutschen Arbeiter und den deut- 
schen Techniker fordere ich auf, dieser Aktion 
durch zusätzlichen Arbeitseinsatz in der Frei- 
zeit zum Erfolg zu verhelfen." 


Be = 


Sturmgeschütz beim Durchqueren eines Flusses 


Zwischen Donez und Don 


Oberkommandos und nicht infolge deutschen 
Drucks erfolgt, Alle Moskauer und Londoner 
Berichte halten komischerweise immer noch 
daran fest, dad Woronesch sich noch in 
den Händen der sowjetischen Truppen befindet, 
wenn auch die „Lage seit Sonnabend kritisch 
geworden" sei, 


In den Sonntagszeitungen werden gleich- 
zeitig sehr scharfe Angriffe gegen Beaver 
brook gerichtet, Die Angriffe sind durch 
das Gerücht herausgefordert worden, daß 
Beaverbrook in irgendeiner Form wieder in 
die Regierung zurückkehren könne. Die Ent- 
hüllung Lyttletons, daß die bisherige englische 
Kriegsproduktion den Hauptakzent auf die 
Quantität gelegt habe, wobel, wie Libyen ge- 
zeigt habe, die Qualität zu kurz gekommen sei, 
wird vor allen Dingen Beaverbrook zur Last 
gelegt. 


Weißruthenische Mitarbeiter 
Sonderdlienst der L, Z. 
Minsk, 13, Jull _ 


In einer Rede anlätlich der Wiederkehr 
des Befreiungstages im Reichskommissarlat 
Ostland gab der Generälkommissar für Weiß- 
ruthenien, Gauleiter Kube, bekannt, daß er 
den Leiter des weißruthenischen Selbsthilfe- 
werkes als weißruthenischen Berater in seinen 
Stab aufnehme' und als Referenten für weiß- 
ruthenische völkische Angelegenheiten in der 
Abteilung Politik einsetze. In ähnlicher Form 
sollen Vertrauensmänner des weißruthenischen 
Volkes auch in die Arbeit anderer Abtellun- 
gen des Generälkommissariats eingeführt wer- 
den. Ferner werden die Gebiets-Verlrauens- 
männer des einheimischen Selbsthilfewerkes 
den Gebietskommissaren als Beratfr zur Seite 
stehen. 


PK.-Aufn.: Krlegsberichter Gehrmann, HE) 


Dienstag, 14. Juli 1942 


Im Dschungel von Rschew 


Von Kriegsberichter Günther Weber 
PADAS im Raum von Rschew, 13, Juli (P: K.) 


Als wir durch Hitze, Staub und Sumpf 
marschierten, da sprach einer plötzlich vom 
Dschungelkrieg. Er hatte nicht unrecht damit, 
Unwillkürlich gingen die Gedanken über viele 
tausend Kilometer, wo die uns verbündeten 
Soldaten des Tenno im Urwald kämpften, Der 
Vergleich mag zuerst übertrieben erscheinen, 
wer aber dieses Land am Oberlauf des Dnjepr 
einmal kennengelernt hat, der wird mit ihm 
immer die Erinnerung an tiefen Sumpf und 
unwegsamen Dschungel verbinden, über dem 
nicht nur ein Millionenheer von Mücken, son- 
dern auch eine stets feucht-schwüle Atmo- 
sphäre brodelt. In diesem Dschungel latert 
der Feind, 

Durch dichtes Unterholz schlagen sich die 
versprengten Teile sowjetischer Kavallerie-Di- 
visionen. Wohin? Sie wissen es selbst nicht 
mehr, denn überall, wo sie aus Wäldern in 
freies Gelände treten, empfängt sie das Feuer 
unserer Sicherungen. Fahrzeuge, selbst die 
kleinsten „Panjes", kommen hier nicht mehr 
durch. Und das will etwas heißen. So muß 
jedes Kommißbrot, jede Patrone oft mit Trä- 
gern nach vorn gebracht werden, 

® Der Dschungel ist wohl gefährlich, aber 
auch für den deutschen Soldaten nicht un- 
überwindlich, Das haben unsere Infanteristen 
bewiesen, seitdem sie hier wieder gegen den 
Feind marschieren. Seine verzweifelten Aus- 
bruchsversuche sind gescheitert. Harte Kämpfe 
entwickelten sich dort, wo er vor ällem mit 
der Masse seiner Divisionen durchdrücken 
wollte, In tagelangem Kleinkrieg wurde der 
Gegner zermürbt, Bastionen wurden gehalten, 
gegen die die Sowjets immer neue Wellen anren- 
nen ließen, Ein eingeschlossener Gegner ist zu 
allem fähig. Ungeachtet hoher blutiger Ver- 
luste griffen die Sowjets’ daher immer von 
neuem an, bis sich endlich nach mehreren 
Tagen die ersten Zerfallserscheinungen beim 
Gegner bemerkbar machten und die planlos 
umherirrenden kleinen und großen Gruppen 
sowjetischer "Verbände "führerlos geworden 
sind, 


Wo sind die Führer der Sowjets? 


Wo sind die sowjetischen Kommandeure 
und Kommissare geblieben? Gefangnenaus- 
sagen gaben zum ersten Male ein drastisches 
Bild von dem beginnenden und immer größer 
werdenden Chaos im Kessel von Rschew. 
Danach versuchten die sowjetischen Divisio- 
nen, zunächst in dichten Kolonnen nach Nor- 
den durchzubrechen, Dort aber stand bereits 
unsere unüberwindliche Abwehrfront, So flu- 
teten Tausende wieder zurück nach Süden. 
Nicht nur die Furcht vor der Vernichtung, 
auch der Hunger trieb nun eine sich aufld- 
sende Armee vorwärts. Eher, als die Sowjets 
es ahnen konnten, prallten sie auch im Süden 
und Südosten auf die inzwischen schnell vor- 
stoßenden deutschen Regimenterr. Wieder 
zerfiel der Heerhaufen, der noch nach Zehn- 
tausenden zählte, in kleinere Gruppen, die 
sich selbständig machten, ‚Je kleiner unser 
Haufen ist, um so eher können wir noch ent- 
schlüpfen", sagten die sowjetischen Offiziere 
und Kommissare, 


Die Gefangenen schildern, wie sich ihre 
Führer zu kleinen Gruppen zusammenschlossen 
und auf Pferden davonjagten, jedem mit der 
Pistole drohend, der sich ihnen anschließen 
wollte. In diesem Augenblick wuchs das 
Chaos zur Verzweiflung. Einer der Gefange- 
nen, der sich in der Umgebung des Oberbe- 
fehlshabers der 39. sowjetischen Armee, Ge- 
neral Maslenikow, befand, sagt aus, daß 
der General vor drei Tagen mit einem Flugzeug 
die Flucht ergriffen habe und daß sich noch 
andere höhere Offiziere und Kommissare ihm 
anschlossen, „Haltet aus und verteidigt euch!" 
Das wären die zynisdhen Worte, die der flüch- 
tende General seinen Soldaten mit auf den 
Weg in den Untergang gab, 


Auf den langen Schlauch, den die Sowjets 
seit der Winterschlacht südwestlich von 
Rschew noch im Rücken unserer Front halten 
konnten, war die bolschewistische Agitation 
viele Monate Jang stolz. Die Gefangnenko- 
lonnen, die nun über die tief aufgewühlten 
Wege. müde dahinziehen, zeigen, daß die 
Sowjets in der Tat alles mögliche an Men- 
schenresten nachgeschöben hatten, um hier 
noch einmal offensiv: vorzugehen. Neben 
alten Grauköpfen, neben Vertretern aller 
Völkerschaften des weiten Ostens aber fallen 
diesmal besonders die jüngsten Vertreter der 
Sowjetarmee auf: Vierzehn- und Fünfzehn- 
Jährige mit kahlgeschorenen Köpfen und 
stumpfen, ausdruckslosen Augen, dazwischen 
marschieren uniformierte Weiber mit halb- 
lang geschnittenen Haaren, viele von Ihnen 
kaum älter als die jüngsten ihrer männlichen 
Genossen. Sie alle wurden in dem Chaos des 
Kessels versprengt, keiner kümmerte ' sich 
mehr um sie. Nun quellen sie aus den dichten 
Wäldern und tiefen Sümpfen hervor, eine 


müde, abgekämpfte Masse, die sich zu endlo- 
sen Gefangnenkolonnen formiert, 
eine neue Armee verloren, 


Stalin hat 
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Wir bemerken am Rande 


Die Tschekiaug— Die Tacheklang—Klangs!-Bahn, 
Klangsi-Bahn die die Stadt Hangischau In der 
chinesischen Küstenprovinz 

Tscheklang mit der Hauptstadt der Provinz Kiangsl, 
Nantschang, verbindet, beiindet sich jetzt völlig In 
den Händen der Japanischen Truppen, Die Bahn int 
von den Tachungking-Leuten aul dem Rückzug zum 
Teil zerstört worden. Doch haben die Japaner recht- 
zeitig durch Bereitstellung von Eisenbahnmaterlal 
Sorge getragen, daß die Bahn In kurzer Zelt wieder- 
hergesiellt werden kann, Nach Ihrer Wiederher- 
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stellung wird die Strecke zum Rückgrat der [apanl- 
schen Mperatlonen auf diesem Abschnitt des chine- 
sischen Krlegsschauplaizes werden. r 

Die Tschekiang—Klangsl-Bahn Ist eine der jûng- 
sten Linien des an Eisenbahnen armen Chinas. Die 
450.km lange Strecke wurde in den Jahren 1933 bis 
1937 gebaut, und zwar von deutschen Firmen und 
mit deulschem Material. Erst kurz vor Ausbruch 
des japanisch-chinesischen Koniliktes vor nunmehr 
Jūn! Jahren wurde die Strecke vollendet, Sie ist 
von besonderer Wichtigkeit, da sle 1935 bia 1937 
bis Tschangtscha weltergelührt worden ist, wo ale 
die chinesische Nord-Süd-Bahn erreicht, die von 
Peking über Hankau nach Kantan führt, Daß die 
Japaner jetzt neben dieser Hauptlinie auch die nach 
Tscheklang führende wichtige Seitenlinlie kontrol- 
Jieren, zeigt die Planmäßlgkelt und Zielstrebigkeli 
des Japanischen Vorgehens In China. bus, 


IT se Een alien Tree 


Der Führer empfing Gerede * 
Aus dem Führerhauptquartier, 13, Jull 
Der Führer empfing am Montag im 
Führerhauptquartier in Gegenwart des Reichs- 
ministers des Auswärtigen von Ribben- 
trop den von seinem Posten abberufenen 
bisherigen türkischen Botschafter in Berlin, 
Huesrey Gerede, - 


Norweger-Häuser für Minsk 
Von unserem RD.-Vertreier 
Minsk, 13. Juli 


Zur Linderung der im fast völlig zerstörten 
Minsk besonders großen Wohnungsnot ist für 
die hier beim Aufbau eingesetzten Deutschen 


die Errichtung von 50 Holzhäusern inmitten. 


hübscher’ Gärten im Stadtpark vorgesehen: Da 
bei der Anspannung des Arbeitsmarktes und 
dem gegenwärtigen Mangel an Baustoffen die 
Herstellung in Minsk selbst auf Schwierigkei- 
ten stößt, werden die Häuschen fix und fertig 
in Norwegen zugeschnitten und in Minsk nur 
zusammengebaut, Wenn diese Holzhäuser, die 
86 qm Wohnfläche haben und sämtlich ein Bad 
erhalten, auch nur als Zwischenlösung gedacht 
und als Wohnungen für die Deutschen aus- 
schließlich feste Ziegelbauten in Aussicht ge- 
nommen sind, so werden sie doch schon jetzt 
die Annehmlichkeiten. deutscher Wohnkultur 
bieten. Gleichzeilig sollen sie der einheimi- 
schen Bevölkerung zeigen, daß man aus Holz 
geschmackvolle, dem’Charakter der Landschaft 
öngepäßte Bauten errichten kann, Als Lehr- 
modelle, die sich mit ihren gehobelten, däuer- 
haft gefügten Balkenlagen und freundlichen 
Farben durchaus von den in Weißruthenien 
üblichen primitiven Hütten unterscheiden, sol- 
len sie Anregung zur Verschönerung des Stadt- 
und Dorfbildes bieten. 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kretizes an Leutnant Adall Schmahl und Unterofii- 
zler Gratz. 

Ein kleines norwegischen Küstenschiif, das nicht 
im Dienste der deutschen Wehrmacht stand, wurde 
von einem britischen Bombenllugreug mit Maschi- 
nengewehrleuer beschossen, wobei mehrere norwe- 
gische Seeleute verletzt wurden. 


Die große Abwehrschlacht nördlich Orel / 


teres 13. Juli (PK.) 

„Nördlich Orel..." — so hat es mehrere 
Male hintereinander im Wehrmachtbericht ge- 
heißen; „Nördlich Orel wiederholte der Feind 
seine mit starken Panzerkräften unterstützten 
erfolglosen Angriffe, Er wurde zum Teil im Ge- 
genstoß unter hohen blutigen Verlusten abge- 
wiesen. Die Kämpfe dauern noch an...“ 

Nördlich Orel — während an südlicherer 
Stelle der Front unsere Truppen in lebendigem 
Angriff; stehen und stolze Siege jeder ihrer 
Schritte begleiten: große Städtenamen, hohe 
Zahlen an Beute und Gefangenen, müssen an- 
dere Verbände unseres Heeres an ihrer Stelle 
ausharren, gleichviel ob der Gegner schweigt 
oder mit überlegenen Kräften selbst zum An- 
griff antritt, Nördlich Orel — diese beiden 
Worte werden für die, die dabei waren, ewig 
verbunden sein mit der Vorstellung der unse- 
ligsten Art des Kriegführens: Stellung halten 
genen weit stärkeren Feind! Und: die vom 
Feind genommene Stellung ist im Gegenstoß 
wieder zu nehmen! Nördlich Orel — durch das 
wellige sommerheiße Land, quer durch wilde, 
wuchernde Wiesen, Feld und Mohn, zieht sich 
seit dem Winter die sogenannte HKL, die 
Hauptkampflinie, mit der die bolschewistische 
Heeresleitung das gleiche vorgehabt hat, was 


‚uns zwischen Kursk und Charkow so kriegs- 


meisterlich gelungen ist, nämlich: durch sle hin- 
durchzustoßen und dann in raumgreifendem 
Angriff zu bleiben. 


Der Sonntagmorgen des 5. Juli hatte mit 
einem großen Schauspiel begannen: In dichten 
Schwärmen tauchten früh kurz nach 3 Uhr bol- 
schewistische Bombenflugzeuge und Schlacht- 
flieger, begleitet von Jägern, über unseren In- 
fanterlestellungen nördlich Orel auf, um sie 
durch Abwurf von Bomben und durch Beschuß 
mit Bordwaffen für die nachfolgenden Angriffe 
zur Erde „weich“ zu machen, Bis zum Abend 
dauerte dieser tödliche Regen aus dem Som- 
merhimmel — und mit welcher Zahl von Flug- 
zeugen diese Angriffe aus der Luft geflogen 
wurden, macht am besten folgende Ziffer deut- 
lich: An diesem einzigen Tag, am 5, Juli, wur- 
den über einem Korpsabschnitt nördlich Orel 
nicht weniger als 63 bolschewistische Flug- 
zeuge abgeschossen, Die meisten waren eine 
Beute der deutschen Jäger, einige waren von 


den Infanteristen mit Gewehr und Maschinen- 
gewehr heruntergeholt worden. 

Aber das Schauspiel in der Luft war nur 
eln Vorspiel zu dem auf der Erde: Aus den 
Morgennebeln kamen plötzlich seit vielen Wo- 
chen zum ersten Male starke bolschewistische 
Panzergruppen durch den Roggen und den 
Klee auf unsere Stellungen zugekrochen, z. T. 
Flammenwerferpanzer, und brachen hier und 
da auch ein. Zwar pirschten sich die Panzer- 
vernichtungstrupps unserer Infanteriekompa- 
nien ohne eigene Schonung gegen die bol- 
schewistischen Panzer (es waren in der Mehr- 
zahl schwere Panzer vom Typ 34) heran und 
knackten auch einige davon mit ihren geball- 
ten Ladungen; aber die Mehrzahl blieb noch 
heil, Zum Glück brachte die vorzügliche eín- 
geschossene deutsche Artillerie der sowjeti- 
schen Infanterie, die ihren Panzern folgte, so 
schwere Verluste bei, daß die Panzer bald 
stehen bleiben mußten und den Geländegewinn 
nicht voll ausnutzen konnten. 2 

Die von immer neuen Sowjetmassen be- 
drohten deutschen Infanteriedivisionen nörd- 
lich Orel bekamen durch unsere Panzer bald 
Entlastung, Die schon bereitstehenden Pan- 
zerverbände rollten schnurstracks nach Nor- 
den. Sie setzten bereits am Morgen des näch- 
sten Tages zum ersten Gegenstoß an und trie- 
ben die Bolschewisten mit ihren Panzern, von 
Artillerie unterstützt und von Infanterie ge- 
folgt; wieder #0 weit zurück, daß die Infante- 
rie — erst den Panzern folgend und dann sie 
überholend — bald wieder in ihren alten 
Stellungen saß. Unsere  Panzerkräfte, von 
ihrem: Kommandeur taktisch überlegen ge- 
führt, nahmen die jeweiligen bolschewistischen 
Panzerkräfte empfindlich in die Zange, Was 
von ihnen nicht zurückflutete, wurde gewis- 
sermäßen in dieser Zange zerkniffen. 

Wenige Stunden später schon setzten die 
Bolschewisten zu neuem Durchbruch an an» 
derer Stelle an, und wieder mußte unsere tap- 
fere, bis zum letzten Augenblick ausharrende 
Infanterie dem Stoß nachgeben, und wieder 
kamen unsere Pänzer und radierten die Ein- 
bruchsstelle in der HKL, aus, Es entwickelten 
sich oft stundenlange, mörderische Schlachten, 
an denen sich die Panzerkanonen, die Panzer- 
abwehrgeschütze, Artillerie, Flammenwerler 


Zahlreiche Sowiet-Divisionen vernichtet 


Das Ergebnis der Kesselschlacht von Rschew / Über 30.000 Gefangene 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 13 Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Südabschnitt der Ostfront wird der 
Feind in breiter Front verfolgt, Starke Luft- 
streitkräfte unterstülzten die Verlolgungs- 
kämpfe und zerstörten in Tag- und Nachtan- 
griffen weitere Übergänge über Don und Dò- 
nez. An der Kaukasus-Kliste erzielten Kampf- 


ilugzeuge: -Volltrefior schweren”"Kalibers auf 


zwei Schwimmdocksim Hafen von Noworos- 
sljsk. Nördlich und nordwestlich Woro- 
nesch wurden bei der Abwehr feindlicher 
Entlastungsangriife am gestrigen Tage 111 So- 
wjetpanzer abgeschossen. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
führte der Im Raum südwestlich Rsechew am 
2. Juli begonnene umfassende Angrili der 
deutschen Truppen, wirkungsvoll unterstützt 
durch Verbände der Luftwalfe, nach Durch- 
bruch durch das feindliche Stellungssystem in 
schweren Waldkämpfen- zur Einschließung und 
Vernichtung mehrerer Schützen- und Kaval- 
lerie-Divisionen sowie einer Panzerbrigade. In 
dieser Iltägigen Schlacht wurden über 30 000 
Gefangene eingebracht, 218 Panzer, 501 Ge- 
schülze und 1301 Maschinengewehre und Gra- 


“nalwerler sowie große Mengen anddrer Waffen 


`~ 


und Kriegsgerät aller Art erbeulet, oder ver- 
nichtet. Die blutigen Verluste des Gegners 
sind schwer, Die Gefangenen- und Beutezahlen 
wachsen noch an, 

An der Wolchow-Front wurde ein star- 
ker feindlicher Angrili gegen einen Brücken- 
kopf abgewiesen. Eine auf dem Westufer des 
Wolchow gelandete feindliche Kräftegruppe 
wurde vernichtet. 

Im Finnischen Meerbusen versenkten Mi- 
nensuchboote ein sowjetisches Unterseeboot. 


Männer, Mädchen, Motoren 


44) Ferniahrerroman von Hanns Hôwing 


Otto geht. Er ist gar nicht mit dem Erfolg 
seiner polizeilichen Meldung zufrieden. Viel- 
leicht wäre es doch besser gewesen, er hätte 
Michael selbst sofort verhaftet, ihn gefesselt 
und dann zür Polizei gebracht, Allein der Ge- 
danke an die tausend Mark Belohnung gibt 
ihm noch ein wenig Freude... 


i * 

Käthe sieht von ihrer Arbeit auf und wirft 
einen Blick auf’die Uhr. Es ist nicht mehr 
weit bis sechs. Um sechs Uhr hat sie Feier- 
abend, Dann wird Michael kommen und sie 
abholen und m't ihr nach Hause gehen, Sie 
kann sich gar nicht vorstellen, wie Michael 
sich benimmt, wenn,er zu Hause bei ihren 
Eltern in aller Form um Ihre Hand anhält, 
Komisch muß das sein, denkt sie, Der Vater 
wird sich ein wenig in die Brust werfen und 
ein erstes Gesicht machen, die Mutter wird 
sicher weinen, Aber trotzdem Ist es schön, 
daran zu denken, daß jetzt alles zu einem gu- 
ten Ende gekömmen ist, 

Der alte Magolei hat in der Werkstatt 
schon Feierabend gemacht. Er stetit draußen 
vor dem Hause und besieht mit gerunzelter 
Stirn die Sonnenblumen, die der Wind In der 
vergangenen Nacht umgeknickt hat. Nach län- 
gerem "Nachdenken zieht er ein Messer aus 
der Tasche, und schneidet vier von den teller- 
großen Blumen ab, In dar Werkstatt sucht er 
sich einen alten Eimer, umkleidet ihn mit 
weißem Papier und stellt die Blumen hinein, 


Im hohen Norden bombardierten Sturz- 
kampfflugzeuge die Hafenanlagen von Rosta 
bei Murmansk. Mehrere Brände wurden be- 
obachtet, 

In Agypten wurden erneute britische An- 
griffe im Raum von El Alameln verlust- 
reich abgewiesen, ; 


Verbände der deutschen und Italienischen 


` Luftwafie setzten die Zerstörungen britischer 
ž AFON O LSD ONtS AUKNAANIA Kork ans ren 
An. der englischen ‚Südküste versenkten 


leichte Kampiflugzeuge bei Tage im Hafen 
Brixham einen britischen Bewacher; außer- 
dem wurde ein großes Frachlschiff durch Bom- 
bentreffer schwer beschädigt. 


Sowjetische Lebensader verloren 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichlerstalters 
Lissabon, 14, Jull 


Die Londoner Zeitungen und Sender erklär- 
ten am Monlagmorgen übereinstimmend, daß 
sich die Lage am Don im Laufe des Sonntags 
"verschlechtert habe. So erklärte der Kommen- 
tator MacGeachy: „Die Lage für die Sowjets 
ist weit kritischer als im vergangenen Jahr. 
Den Deutschen ist es gelungen, die Nachschub- 
linie von Moskau nach dem Süden zu er- 
reichen. Diese Lebensader der sowjetischen 
Front ist verlorengegangen, Vor einem Jahr 
besaßen die Sowejts noch einen Tell’ von Po- 
len und Bessarabien und hatten hinter sich 
Hunderte und aber Hunderte von Kilometern 
Boden, auf dam šie šich zurückziehen konnten, 
Die Deutschen mußten erst dlesen breiten Gür- 
tel durchqueren, bevor sie Überhaupt erst in 
die Lage kamen, die lebenswichtige Linie der 
Sowjetunion zu gefährden. Die her da- 

eute 


gegen konnten sich weit zurückziehen, 
at sich die Lage völlig verändert,“ ; 


Das Ganzebringt er Käthe ins Büro, „Für Sie, müßte man noch mal sein", seüfzt er und 


Frollein Käthe“, sagt er und stellt den Eimer 
neben ihren Schreiblisch. 

„Aber Herr Magolei”, wundert sich Käthe, 
„ist das nicht zu schade?" 

„Nee“, lacht der Alte, „Seitdem Sie nu 
wieder okee sind und wieder mal lachen und 
singen, jeht et mir ooch wieder besser. Ick 
geslatte mir darum, del Blumenanjebinde 
feierlichst zu überreichen,” : 

Käthe sieht ihn prüfend an. Weiß er vjel- 
leicht schon, was heute abend los ist? „Vie- 
len Dank’, lacht sie und beginnt damit, ihren 
Schreibtisch aufzuräumen, 


Punkt sechs Uhr, auf den Glockenschlag, 
klopft Michael an die Glastür des Büros, Käthe 
sperrt Mund und Nase auf; so hat sie Michael 
noch nicht gesehen. Er trägt einen schwarzen 
Anzug,. schwarze Schuhe, einen etwas zu 
hohen Kragen und ein blütenweißes Hemd, 
dessen Manschetten ein wenig aus den Xr- 
meln hervorsehen, Die Haare hat er sich auch 
schneiden lassen und sie mit einer Mengg 
Pomäde festgelegt. 


„Warum denn so feierlich?" lacht Käthe, 


Michael sieht verlegen an sich herunter, 
Man sieht es ihm an, daß er sich nicht ganz 
wohl fühlt in dieser Aufmachung. „Ich dachte 
mir,“ 

Käthe hat ihren Kram zusammengepackt 
und nimmt Michaels Arm. „Na, dann mal 
los." 

Sie verabschieden sich von Magolel und 
machen sich eilig davon. Der alte Magolei 
sieht ihnen durch das Fenster nach, „So jung 


stöpft sich seine alte, Ausgebrannte Pfeife. 

Käthes Augen strahlen. Noch nie war ihr 
so leicht und froh zumute, Mit großen Schrit- 
ten holt/sie aus und zieht Michael förmlich 
mit, 


„Moment mal.“ Michael macht seinen Arm 


frei und greift hinter den Gartenzaun, mit dem 
Maäßfpleis Priembude ümgeben ist Als die 
Hand zurückkommt, umklammert sie einen 
mit Seidenpapier eingeschlagenen Blumen- 
strauß. 

Käthe bleibt stehen, „Was ist denn'.das?" 

Michael dreht die Blumen in seinen Hän- 
den hin und her. „Ich hab' sie mitgebracht, 
aber ich wollte sie nicht mit da rein nehmen. 
Das kam mir so blöde vor," — , 

„Für mich?" fragt Käthe und streckt ihre 
Hände nach dem Blumen aus, 

„Nee, für deine Mutter,“ 

„Ach so", tut Käthe enttäuscht. Aber dann 
lacht sie wieder und zieht Michael mit sich 
fort, „Aber gib nur her, ich glaube, es sieht 
besser aus, wenn ich sie trage. Ich werde sie 
dir schon früh genug wiedergeben." 

Michael Ist froh, daß er die Blumen los ist. 
Es war gerada genug, daß er sich in diesen 
lächerlichen Anzug werfen mußte. „Für dich 
hab’ ich etwas anderes”, sagt er und sieht 
dabei Käthe vielsagend an. 

„Was denn?” N 

Michael blickt sich vorsichtig um und 
schaut nach allen Seiten. Aber die Landstraße, 
die nach Werder hineinführt, ist menschenleer, 
Erst als er sich vergewissert hat, daß niemand 
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Von Kriegsberichter: 
Hans Hullz ky 


und nicht zuletzt unsere Stukas betelllgten, die 
die durch Aufklärungsflieger erkannten neuen 
bolschewistischen Angriffseinhelten in ihren 
Bereitstellungsräumen schwer anschlugen, ehe 
sie zum Angriff antraten. 

Selbstverständlich kosteten diese schweren 
Gefechte Verluste auf beiden Seiten, aber wie 
die Aussagen der Gefangenen immer wieder 
bezeugten, standen die Verluste auf der bol- 
schewistischen Seite in keinem Verhältnis zu 
den unseren. Im Bereich einer einzigen Divi- 
sion wurden zwischen dem 5, und 7. Juli allein 
124 bolschewistische Panzer vernichtet oder 
erbeutet, 

Während all der gefährdeten Tage wach- 
ten die Panzer Tag und Nacht, und mit ihnen 
wachten die Infanteristen, die sich pausenlos 
entweder im Angriff oder in der Verteidigung 
befanden. Man kann es fast wörtlich nehmen: 
Arm und Arm mit den Panzern haben sie sich 
seit dem Julimorgen gegen eine starke Uber- 


. macht des Feindes gewehrt. Ungezählte ein- 


in den wilden, 


zelne Heldentaten sind in diesen Tagen, wo 
es wie selten auf den einzelnen Mann ankam, 
wuchernden Sommerwiesen 
nördlich Ore! geschehen, würdig dem Ruhm, 
der dem unbekännten ee vorausgeht, 
Zwar sind keine klingenden Erfolge mit die- 
sem gewaltigen Ringen nördlich Orel verbun- 
den, als allein die, daß sie — unterstützt von 
den stählernen Rudeln unserer Panzer — die 
HKL, immer wieder zurückerobert haben, Daß 
sie gegen die sowjetische Ubermacht durch 
Tage und Nächte pausenlos standgehalten ha- 
ben und noch halten, das macht sie zum Mit- 
sieger an den gewaltigen Siegen, die unsere 
Truppen am Don errungen haben und noch 
erringen, 

Nördlich Orel — einst wird auch diese 
nüchterne geographische Formel eingehen in 
die Geschichte dieses unerbittlichen Krieges 
als ein Denkmal deutscher Unbaugsamkeit, 


Emigrantenlos 
Drahlmeldung unseres We.-Berichlerslalters 
Rom, 14. Juli 


In Ägypten wurde durch eine militärische 
Verordnung allen Flüchtlingen aus Ländern, 
die von der Achse besetzt worden sind, ver- 
boten, irgendwelche finanzielle, kommerzielle, 
industrielle, oder landwirtschaftliche Tätigkeit 
auzuüben. Die Arbeitgeber müssen binnen 24 x 
Stunden alle jenen Ländern angehörigen An- 
gestellten entlassen. Mittellos Dastehende 
werden in einem Lager konzentriert werden, 
wenn sich ihre Verwandten verpflichten, für ' 
den Unterhalt zu sorgen, y 


So ist es richtig... 
Drahlmeldung unseres Kr.-Berichlersialters 
G ‚Bern, 13. Juli 
Der seltene Fall, daß eine Regierungabe- 


hörde die ändere betrügt, hat sich in der 
Schweiz ereignet. In der Gemeind i 


Volksz g . Dezember 1941 grobe. Un 
regelmäßigkeiten vorgekommen, die vom eid- 
genössischen Statistischen Amt an Ort und 
Stelle einer Nachprüfung unterzogen werden. 


Diese Nachprüfung des Zühlenmaterials ergab, < 
daß Chiasso. für 469 ausgewanderte Bürger 


oder frei erfundene Personen nach der Zählung 
gefälschte Erhebungspapiere ausgefertigt und 
vorgesetzten Amtsstellen abgeliefert hat, Da- 
bei hat sich herausgestellt, daß die Gemeinde- 
organe von Chiasso schon bal den Zählungen 
von 1920 bis 1930 gleiche Fälschungen begin- 
gen, Die Wohnbevölkerung von Chiasso ist 
auch im Jahre 1930 um 500 Personen willkür- 
lich erhöht worden, wäs u, a. zur Folge halte, : 
daß der Kanton Tessin in den Jahren 192] bis 1 
1930 rund 60000 Franken zu viel Bundessub- 
ventionen üind gesetzliche Anteile ausbezahlt 
erhielt, um welchen Betrag. die anderen Kan- 
tone und die Bundeskasse benachteiligt wur- 


den, ; ! h 


Der, Einanzbesthallungsausschuß. des USA.-Reprä- 
sentantenhauses stellte den ‚Entwurf für das Gesetz 
über Kriegssieusreinkünlte von 6t/i Milliarden Döl- 
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in Sichtweite ist, faßt er in die Hosentasche 
und zieht ein kleines Kästchen hervor, Er 
öffnet es behutsam und nimmt zwei Ringe her- 
aus. Einen davon schiebt er Käthe über den 
Finger, Dann nimmt er sie in die Arme und 


Käthe leise. 

„Das gehört doch wohl dazu, nicht?" k 

Käthe nickt. „Ja, das gehört dazu,“ 

Sie gehen weiter, stumm nebeneinander 
her. Unterwegs kommen sie an einer Bank 
vorüber, Wie verabredet, steuern sie beide 
darauf zu und setzen sich, N 

„Du freust dich wohl nicht sehr", beginnt 
Michael nach einer Weile des Schweigens, 

Käthe, legt ihren Kopf an seine Schulter. 
„Doch, sehr sogar, aber..." Michael strei- 
chelt ihr Haar. „Aber... .?" 

„Weißt du, ich denk daran, wie eigenartig 
doch solch eine Verlobung ist. Früher habe 
ich über so etwas gelacht... vielleicht well‘ 
ich sie mir so vorgestellt habe, wie sie in 
blöden Liebesgeschichten in der Regel geschil- 
dert sind: ‚Hingebungsvoll sank sie an seina 
Brust und flüsterte errötend: ‚Auf ewig bin 
ich dein...!' und,so. „Nein, eine Verlobung 
ist doch etwas anders, ,." i 

Sie nimmt seine Hand und drückt sie fest 
„Wir kennen uns doch sehr genau, und wif 


brauchen auch nicht mehr zu erröten,- wenn n 


wir uns verloben, Für uns ist die Verlos 
bung... so wie jetzt, wo wir uns die Hand 


drücken und jeder denkt, anständig bleiben" 


gegen dich selbst und gegen den anderen.“ 
(Fortsetzung loig) 


f üt 


H. 


küßt sie, 4 
„Also eine regelrechte Verlobung", sagt 
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1. Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 14. Juli 1942 


3700 Kilometer kreuz und er dünch Ogtland 


Ein Land, das die Größe des Deutschen Reiches nach Versailles hat 


ter rg Unser Sonderberichterstat- 
das Reichsko ehnte Informationsfährt durch 
men, Der ma enzulssarlat Ostland unternom- 
tere folgen stehende Artikel — dem wei- 
Über die Pror klbt einen Gesamtüberblick 

fobleme, die hier zu lösen sind. 


über dem eükreuzfahnen $ $ 
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bau h Völker, die für den zukünftigen Auf- 
gelten ı Stlandes als brauchbare Bausteine 
südlich Önnen, sind im Norden die Esten, 
dann“ ängrenzend die Letten und Lettgallen, 
ben o Litauer und nach Osten vorgescho- 
heblicha eißruthenen, Die Esten weisen er- 
schwedi, Blutzufuhren von deutscher und 
taueralscher Seite auf, Die Letten und Li- 
Völke Sind stammverwandte nichtslawische 
tionen Die Weißruthenen haben seit Genera- 
und z unter russischer Herrschaft gestanden 
Sein elangsweise ihr eigenvölkisches Bewußt- 
Und a gJebüßt, das nun nicht gleich erwacht. 


a s 
8 ! 
gerewistische Revolution unmittelbar hinüber- 
hab ft worden sind in die Sowjetepoche, 
Den sio nicht nur wirtschaftlich und politisch, 


ren ` ke 


v ` 

D i 
Hinter %,Sfeckensicherungszug grelit ein 
Männer theren Deckungen beobachten die 


teuer 
abti bereit die Strecke, die der Zug jetzt 
ar K-Autn.; Kriegsber, Fiedler, un.’ zZ.) 


Empfang des Reichkom missars in der kurländischen Stadt Goldingen 


ie aus der Zarenzeit durch die bol- , 


sondern auch in jeder anderen Hinsicht eine 
durchaus andere Entwicklung durchgemacht 
als die übrigen zum Ostland gehörenden Völ- 
ker, ‘so daß Weißruthenien eine klare Sonder- 
stellung einnimmt und nicht mit dem Maß 
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(Aufn.: Berklis, Riga) 
l i 
gemessen werden kann, das man bei Esten, 
Letten und Litauern in Anwendung zu bringen 
berechtigt ist. 


Nie wieder Bolschewismus! 


Esten, Letten und Litauer haben als Grund- 
lage ihrer Einstellung zum Heute zwei Erleb- 
nisse, die sehr tiefgehende Wirkungen gezei- 
tigt haben. Das ist erstens die Periode der 
Eigenstaatlichkeit im Zeichen . des 
„Völkerbundes”, Als scheinbar umworben& 
„Isolierschicht”gzwischen Europa und der So- 
wjetunion Kon sie sich in einer politischen 
Rolle, die i im Grunde gar nicht zukam. 
Diese „goldene! Zeit" fand jedoch ein jähes 
Ende nicht etwa durch den gegenwärtigen 
Krieg, sondern durch den Einbruch des So- 
wjetnachbars von Osten her, Und das 


Was alles in der 


Wer andern eine Grube gräbt... 


Berlin. Der 68jährige Karl W., der sich 
vor dem Berliner Amtsgericht verantworten 
mußte, hatte mehrere Monate lang seine Miete 
nicht bezahlt, und als er schließlich gemahnt 
wurde, behauptete er mit seltener Dreistigkeit, 
immer pünktlich den Mietzins an den Hauswart 
abgeführt zu haben. Zum „Beweis” legte er 
sein Mietquittungsbuch vor, in dem auch mit 
dem Namen des Hauswarts der Eingang der 
strittigen Zahlungen bestätigt war, Allerdings 
stellte es sich bald heraus, daß die in Frage 
kommenden Unterschriften von dem Ängeklag- 
ten gefälscht waren, und zwar in einer reclıt 
plumpen Weise, W., der den Hauswärt in den 
Verdacht der Unterschlagung bringen wollte, 
blieb mit seltener Hartnäckigkeit dabei, seine 
Miete pünktlich bezahlt zu haben, obwohl ihm 


das Gegenteil einwandfrei nachgewiesen wer- 


den konnte. Angesichts dieser verstockten Ein- 
stellung konnte für ihn nur eine Freiheitsstrafe 
in Frage kommen, zumal er außerdem bereits 
vorbestraft war. Das Urteil lautete auf drei 
Monate Gefängnis, A 
Zweimal gegen einen Baum 

Klötze (Kr. Gardelegen), Ein auf der 
Fahrt nach Jahrstedt befindlicher Lastkraftwa- 
gen, der mit etwa 15 Personen besetzt war, er- 


[Reisebericht unseres Sonderberichterstatters 


Friedrich v, Wilpert 


ist das zweite beherrschende Erlebnis, das die 
Haltung der Esten, Letten und Litauer be- 


stimmt. Verblendete Regierungen hatten früher 
zum Teil mit der Sowjetunion als „Land der 


Zukunft" geliebäugelt, und vor allem die Be- 
ziehungen zwischen Riga und Moskau waren 
immer enger gewesen, als es unbedingt erfor- 
derlich schien. Alle derartigen Illusionen aber 
verflogen sehr schnell, als die Sowjets ihre 
gegen uns gerichteten Stützpunkte — vor- 
läufig unter Wahrung der Souveränität der bal- 
tischen Staaten — nach- Westen bis an die 
Grenze des deutschen Interessengebietes vor- 
schoben und dann bald die Maske ganz fallen 
ließen. Kein Este, Lette oder Litauer ist dar- 
über im Zweifel, daß diese drei Völker von 
den Sowjets restlos aus ihrer 'Heimat ver- 
schleppt und nach Sibirien umgesiedelt wor- 
den wären, wenn ihnen die Zeit dazu geblie- 
ben wäre, So aber haben es Letten, Esten und 
Litauer nur den deutschen Heeren zu 
verdanken, daß die Umsiedlungsaktion in den 
Anfängen stecken blieb und vorwiegend nur 
die Intelligenz den Leidenswegq nach Osten in 
überfüllten Viehwagen unter Zurücklassung 
aller ihrer Habe antreten mußte, In Estland 
beträgt der Prozentsatz der Verschleppten und 
Ermordeten mit über 60000 etwa 6 vom Hun- 
dert; Ähnlich liegen die Dinge in Lettland und 
Litauen. Die Erfahrungen dieser Zeit aber 
haben als sehr heilsame Lehre gewirkt: „Nur 
nicht wieder die Bolschewisten!", das ist die 
allgemeine Überzeugung aller — und diese 
Erkenntnis ist das sicherste Fundament, auf 
dem wir unseren Neubau im Osten beginnen 
und durchführen können. 


Unter dem Gesetz der Front 


In Weißruthenien dagegen brauchte dieses 
Fundament nicht erst gelegt zu werden, denn hier 
gab es keine Periode der Eigenstaatlichkeit 
im Rändstaatensinne, Die Weißruthenen ken- 
nen ja nichts anderes als das Sowjetregime, 
das den Menschen in diesem Raum in seiner 
ganzen Abgründigkeit klar vor Augen stand, 
Das alles beherrschende Postulat, dem die Ver- 
waltung im Ostland unterliegt, ist die Ver- 
sorgung der kämpfenden Truppe, 
Die Anforderungen, die in dieser Hinsicht er- 
füllt werden müssen, gehen allem anderen vor, 
und je mehr die Heimat im Nachschub ent- 
lastet werden soll, um so stärker müssen die 
wirtschaftlichen Kräfte des Ostlandes ange- 
spannt werden, 


Welt geschieht. ji 


licherweise zwei junge Menschen getötet und 
einer schwer verletzt wurde, Der Kraftwagen 
war zunächst aus bisher ungeklärter Ursache 
gegen einen Baum geprallt, von dort auf die 
andere Straßenseite geschleudert worden und 
schließlich in den Straßengraben gestürzt, Beim 
ersten Änprall wurde einer der Insassen ge- 
tötet, Als das Auto auf der anderen Seite er- 
neut gegen einen Baum stieß, fand noch ein 
zweiter Mitfahrer den Tod; einer wurde mit 
einer schweren Armverletzung in das Kreis- 
krankenhaus: in Gardelegen eingeliefert, Der 
Kraftwäagenfahrer ist unverletzt geblieben, 


Pole ermordete den Küster 


Danzig, Der &ljährige Küster August 
Ferber wurde vor dem Hochaltar der katholi- 


schen Pfarrkirche in Gr. Lichtenau von einem; 


Polen überfallen, zu Boden geworfen und ge- 
würgt. Der Pole trat dann den Greis mit den 
Stiefelabsätzen so lange, bis er kein Lebens- 
zeichen mehr von sich gab, Ferber erlitt schwere 
Schädelverletzungen, denen er noch am glei- 
chen Tage erlag, Der polnische Mörder, der 


verhaftet wurde und der keinerlei Reue über ' 


‚sein schändliches Verbrechen zeigt, gibt als 
Motiv an, sich darüber geärgert zu haben, daß 
Ferber am Feiertag „Peter und Paul“ in der 
Kirche gearbeitet habe, wodurch er in seinem 
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Bel Stalin 


Zeichnung: Roha / ‚Bilder und Studien" 


„Donnerwetter, der Alte 
mächtig." 
„Kunststück, seine ganzen Hoffnungen wer- 


den doch zu Wasser.” 


schwitzt aber 


Kultur in unserer Zeit 


Kulturpolitik 


600 000 Bücher für Smolensk. Schon bald nach 
der Einnahme von Smolensk haben die deutschen 
Behörden begonnen, das vom Feuer und der Zer- 
störungs- und Plünderungswut der Bolschewisten 
verschont gebliebene Kulturgut sicherzustellen. So 
konnten, vielfach aus Schutt und Trümmern, sechs- 
hunderttausend Bücher geborgen werden, die 
jetzt für den Aufbau einer Stadtbibliothek, die 
in nächster Zeit eröffnet wird, geordnet und kata-, 
logisiert werden, In einer Sonderabtellung sind 
kulturhistorisch, besonders wertvolle und. interes- 
sante Drucke, Handschriften und Dokumente zu- 
sammengetragen, so u, a, ein Gebetbuch von 1532 
in altslawischer Kirchensprache mit originellen 
allegorischen Darstellungen und Urkunden mosko- 
witischer Zaren und polnischer Könige, Gleich- 


‚zeitig ist die Einrichtung eines Museums In Vor- 


bereitung, das sich vor allem auf die geretteten 
Tolle des früheren Tenischeff-Museums stützen 
wird, dessen wertvolle Sticke freilich von den 
Bolschewisten nach Moskau verschleppt oder vor 
ihrer Flucht zerstört worden sind, wie z. B. kost- 
bare Itallenisch-byzantinische Ikonen aus dem 
12, Jahrhundert und der hundertteilige Silberschatz. 
Der bodenstlndigen bäuerlichen Volkskunst, die 
in wundervollen farbigen Emallle-Arbeiten, Schnit- 
zereien, Trachten, Klöppelspitzen und Stickereien, 
darunter mehrere mit dem Häkenkreuzornament, 
ihren Ausdruck findet, wird im Rahmen des Mu- 
seums ein hervorragender Platz eingeräumt werden. 


R. D. 
Bildende Kunst 


Adolf Häring gefallen, Bei den Kämpfen um 
Sewastopol ist der sudetendeutsche Maler Adolf 
Häring gefallen, Er gehört zu den Künstlern, ‘die 
dem Kampferlebnis puckenden Ausdruck gegeben 
haben. Häring wurde 1909 in Modlan bei Aussig 
geboren. Nach dem Besuch der Keramischen 
Fachschule in Teplitz-Schönau besuchte er die 
Kunstakademie in Prag, wo er durch zahlreiche 
Schulpreise und Stipendien ausgezeichnet wurde, 


Restaurierung des Schlosses In Kremsler, Das 
in den Jahren 1664 bis 1695 unter Fürstbischof Karl 
Graf Lichtenstein-Castelcorna erbaute Stadtschlof 
in Krermmsier, das zu den schönsten Barockschlös- 
sern Mährens gehört, wird gogenwärtig gründlich 
restauriert, Dabel werden insbesondere die pracht- 
vollen Fresken erheuert, die die Decke des großen, 
durch zwei Stockwerke gehenden Saales schmlük- 
ken, in dem im Jahre 1848 der österreichische 
Reichsrat tagte, Es handelt sich um Werke von 
Anton Maulpoörtsch, K. A. Frennthal, Tencalln und 
anderen alten Meistern. In der Gemiiidegalerie des 
Schlosses befindet sich auch ein Werk von Tizian. 


Theater 


,„ Der Dichter Gerhart Hauptmann wohnte einer 
Aufführung seiner „deutschen Sage" des Schau- 


spiels „Der arme Heinrich" bei den Bolkenheimer 
Burgenspielen bei, 


litt einen schweren Unfall, bei dem bedauer- Gebet gestört worden sei, (I) 
nn N nn 


Das War das lebte FOR Einin von Karlheinz Holzhausen 


brien ® der Strom mif unerhörtem Getöse auf- 
Aulrlenı nd sich ungefüge Eisschollen auf 
A ira asser aufrecken, kommt gegen 
blitz ein Licht flußabwärts getanzt, Gaukelnd 
einan o> Vald hier, bald dort zwischen den mit- 
sich ya kämpfenden Eisbrocken auf und sucht 
Die Mase eg durch das chaotische Treiben. 
laufen Ber des kleinen Dorfes an der Brücke 
hohen dem Licht am Ufer entgegen. Von den 
Riog p elsen herab erkennen sie ein großes 
Ackerf Strom, auf dem ein verwehendes 
titzelne er neben der Floßhütte bremnt. Ein 
Sin Sefa, Mensch wandert auf dem Floß wie 
mit ones Tier hin und her, von Zeit zu 
Sehen H gefalteten Händen zum wolkenvärhan- 
trome immel drohend. Das berstende Eis des 
Order. frist allmählich einen Stamm nach dem 


n aus dem ‚Gefüge des Floßes heraus. 
wage ose Mann sieht es und vermag nichts 


ten Stels tun, als nach der weniger gefährde- 


Am s le des unseligen Floßes, das irgendwo 
Die irge losgerissen wurde, zu flüchten.. 
Strom, Männer am Ufer starren auf den wilden 
der Maad sinnen auf Rettung, Allein kann 
Cißschann im Strom nicht gegen die tückischen 
Und da ankämpfen, Sie eilen zur Brücke, 

Tyk, Licht kommt auf sie zugeschwommen. 
Joelholm will dem bedrohten Flößer 
d im Augenblick, wenn das Floß an 
Ri ist, vom vorstehenden Pfeiler hin- 
tem ` ist das Licht heran — mit dumpfem Pol- 

2 Schärren rumpelt das Floß gegen den 

Er atd Doch Tyko Joelholm springt nicht! 
Vepackı äs Brückengeländer mit beiden Händen 
ı aber er klettert nicht zum Pfeiler hin- 


unter, um sich blitzschnell auf das Floß gleiten 
zu lassen. Die anderen Männer warten, jetzt 
wenden sie sich ab, denn nun st es zu spät. 
Das Floß ist mit einem Schwall Eisbrocken un- 
ter der Brücke weg und taumelt verloren in 
die grauenvolle Nacht des tosenden Stromes 
hinaus, Irgendwo in der Ferne versinkt das 
flackernde Licht, Die Eisschollen donnern ein 
wildes Lied und schlagen krachend gegen den 
Brückenpfeiler, der in den Grundfesten bebt. 

Schweigend gehen die Flößer zum Dorf zu- 
rück und blicken nicht zurück, Tyko Joelholm 
steht immer noch auf der Brücke und starrt in 
die Nacht. Sie sprechen nicht mehr mit diesem 

Mann, dessen Wort ihnen sonst Befehl war. 

Inzwischen wird der Strom zur rasenden 
Bestie und schleudert ungeahnte, Wassermen- 
gen aus dem Gebirge herab, die alles mit sich 
reißen, was sie nur erwischen, Zwischen zer- 
schmelzenden Eisschollen treiben ungszählte 
Baumstämme am Dorf vorbei und hämmern ge- 
gen den Brückenpfeiler. Die Flößer können 
nur warten, ob die Brücke einstürzt, Sie haben 
ja alle an dieser Brücke gearbeitet, Einfach 
und fast plump ist sie unter Tyko Joelholms 
Leitung damals geworden, aber fest stemmte sie 
sich alle Jahre gegen den Strom. Wenn sie 
einstürzt, ist das Flößerdorf wieder einsam 
und von der Welt abgeschnitten und muß sich 
mit der kümmerlichen Fähre helfen. 


Das Raubtier Strom hat sich bis zu den 
wohlgeborgenen Flößen der Männer vom 
Brückendorf herangefressen und zerrt die er- 
sten Stämme von den Halteseilen. Die Männer 
kommen žu spät, Jetzt ist das Unheil über 


sie hereingebrochen. Der tolle Strom wird 


F 


ihnen die Flöße zerschlagen, die sie im Herbst 
nicht mehr zum Meer fahren konnten, t 

Wißt ihr noch jene Nacht, da der arme 
Flößer unter der Brücke in den Tod treiben 
mußte, weil Tyko Joelholm zögerte?! Nun 
straft uns der Himmel dafür! sagten die Flößer 
und warfen scheele Blicke auf den hageren 
Joelholm, t 

Ein Fioß nach dem anderen löst der über- 
mächtige Hochwassersttom mit gewaltigem 
Prankenhieb von den Tauen. Noch vor der 
Brücke trudeln die Stämme sich überschlagend 
dahin, reiten mit den Eisschollen um die Wette 
und gehen gemeinsam mit ihnen zum Angriff 
auf die Brücke über, 

Dann kommt die schreckliche Nacht, die den 
armen Flößern wie das Jüngste Gericht er- 
scheint. Der Strom tost und brandet uferlos 
‘dahin, Die Brücke führt jenseits in das Nichts 
einer Wasserwüste, Vor dem Brückenpfeiler 
haben sich Felsgeröll und zersplitterte Baum- 
stämme als spitzragende Insel aufgetürmt, Doch 
halten sie das wenigste vom Ungestüm der 
treibenden Stämme ab. . 

Die Flößer warten auf das Ende, Ihre guten 
Flöße werden längst zerfetzt irgendwo an den 
Felsenufern in den Tälern hängen, Ausgerech- 
net Tyko Joelholm wird Glück haben, weil 
sein Floß als letztes wohlbehalten weiter oben 
in einer kleinen Bucht zwischen den Felsen 
liegt. 

Plötzlich bleiben die Stämme an der Brücke 
aus, Nur noch wirbeindes, blasiges Wasser 
kommt mit kreiselnden Schauminseln daher- 

eschossen. Ein Wunder muß geschehen sein! 
as reißt die Männer aus ihrer Ergebenheit 
auf und heizt sie zum hohen Ufer neben dem 
Hochwasser stromaufwärts, Und da sehen sie 
schon das Wunder: Ein großes Floß liegt quer 
vor den Klippen in der Strommitte, von gisch- 


tender Brandung überspült, Es bildet einen 
Wall gegen den Strom und gegen alles, was 
er mit sich führt, Die Stämme schlagen gegen 
dieses Floß, drehen sich und schwimmen 
scharf nach rechts weg. Da können sie aber 
nicht weiter, und so schieben sie sich zwischen 
die hohen Felsen, bleiben in gewaltiger Un- 
ordnung liegen und gleichen einem zerschla- 
genen Urwald. Aber sie bleiben liegen und 
stapeln sich auf, 

Auf jenem ‚Floß vor den Klippen steht ein 
einsamer Mann, An der hageren Gestalt er- 
kennen die Flößer Tyko Joelholm. Derseibe 
Tyko, den sie gestern noch feig schalten, hält 
Wache für die Menschen des Dorfes am 
Strom und schützt die Brücke, Mit seinem 
großen Floß hat er es gewagt, sich aus der 
geschützten Felsenbucht heraus gegen dieKlip- 
pen treiben zu lassen, Eine Nacht und zwei 
Tage harrt er dort aus, bis der Strom mit er- 
lahmender Kraft das starke Floß zernagt hat, 
Müde schwemmt Tyko Joelholm auf den letz- 
ten Stämmen irgendwo beim Dorf an Land, Die 
größte Gefahr ist überwunden, Wohl haben es 
die Wasser noch verteufelt eilig, doch hat sich 
die wildgesträubte Mähne des Raubtieres end- 
lich gelegt, Schon führt das jenseitige Ende 
der Brücke wieder auf festes Land, ii 

Müde kehrt Tyko Joelholm zurück. Viele 
Stunden schläft er nach seiner Tat, während 
die Flößer die aufgestapelten Stämme zu neuen 
Flößen zusammenbinden. Sie haben ein großes 
Floß für Tyko Joelholm gebaut, Es soll noch 
größer und stärker werden als jenes, das vor 
den Klippen im Kampf mit dem Strom verging, 
Das ist mehr wert, als wenn die Flößer Tyko 
mit langen Reden danken, zumal er das nie 
schätzte, und überdies qilt sein Wort wieder 
als Befehl, wie in den Jahren vor dem unerhör- 
ten Hochwasser, 
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Lug in lihmannstadt 


„Höflich geht's beffer und fchneller I” 


Das ist eine alte Erfahrung, nur hat sie die- 
ser und jener in dieser mitunter etwas nervö- 
sen Zeit vergessen, Deshalb ist es gut, daß die 
Deutsche Arbeitsfront sie sowohl den Verkäu- 
fern als auch den Käufern durch Plakate in 
Erinneiung bringt, die in den Einzelhandels- 
geschäften zum Aushang gelangen. 

Ein Lächeln schon vermag eine Brücke von 
Mensch zu Mensch zu schlagen. Und das ist 
gut so, denn keiner hal es heute leicht, Weder 
der Kaufmann, der seine Kunden nicht immer 
so beliefern kann, wie er es gern möchte und 
auch von früher her gewöhnt ist, und auch der 
Kunde nicht, der oft vergebens in den Laden 
kommt. Beiden hilft ein Lächeln über den dro- 
henden Zwist hinweg, 


Das soll man nicht vergessen! A.K. 


Die aktive Olfizierlautbahn 


Für die Meldung und Einstellung als Be- 
werber für die aktive OÖffizierlaufbahn des 
Heeres tritt ab 15, Juli folgende Regelung in 
Kraft: 


Die Bewerbung kann jederzeit vorgelegt 
werden, sobald der Bewerber 16 Jahre alt ist 
und sich in der 5, bis B, Klasse (Schuljahr 
1942/43) höherer Lehranstallen — bzw. den enl- 
sprechenden Klassen untenstehender Schulen 
befindet, Die Abgabe des Bewerbungsgesuches 
erfolgt bei der dem Wohnort des Bewerbers 
nächstgelegenen „Annahmestelle für Offizier- 
bewerber des Heeres", also Berlin NW 7, Prinz- 
Friedtich-Karl-Str. 1, oder beim nächsetn Wechr- 
bezirkskommando. Zur Bewerbung u. a, werden 
solort zugelassen a) Schüler höherer Lehranstal- 
ten sowie Abiturienten und Studenten; b) Ab- 
solventen höherer Lehranstalten, deren Ab- 
schlußzeugnisse nur zum Hochschulstudium 
bestimmter Fachrichtungen berechtigen; c) Be- 
werber, die die Begabtenprüfungen bestanden 
haben; d) Bewerber, die die Sonderreifeprüfung 
bestanden haben; e) Absolventen anerkannter 
Fachschulen, die gemäß eines Runderlasses des 
Reichserziehungsministers vom 29. April 1939 
auf Grund ihres Abschlußzeugnisses ohne Son- 
derreifepfüfung zum wissenschaftlichen Stu- 
dium einer bestimmten Fachrichtung berechtigt 
sind. Vorauslase wird durch Regimentskomman- 
deure des Feldheeres auf Grund der Erfahrun- 
gen des Krieges bei den Annahmestellen für 
Oftizierbewerber des Heeres durchgeführt, Psy- 
chologische Elgnungsprüfungen finden nicht 
mehr statt 
der Reife bzw, die Zuerkennung der vorzeiti- 
gen Reife (Ende der 7, Kl.) — oder das Bestehen 
der Begabten- bzw, Sonderreifeprüfung zur Vor- 
ausselzung, Die übrigen allg. Bedingungen für 
die Einstellung sind aus dem „Merkblatt für den 


> 


aktiven Offiziernachwuchs des Heeres im 
Kriege" (Ausgabe Juni 1942) ersichtlich, 
das ab 15, Juli 1942’ bei allen Annahme- 
stellen und Wehrbezirkskommandos, er 


hältlich ist, Die nächsten Einberufungen für 
aktive Offizierbewerber des Heres finden vor- 
aussichtlich Anfang und Mitte 1943 statt, 
Nähere Auskünfte ertellen alle Annahme- 
stellen für Olfizierbewerber des Heeres und die 
Wehrbezirkskommandos: 


*bürtige Litzmannstädterinnen 


Die Einstellung hat die Erlangung 


Fünfzig Jahre in einer Fabrik tätig 


Jubilarinnen in einer eindrucksvollen Feier geehrt / Treudienstehrenzeichen verliehen 


Ein seltenes Jubiläum konnten Angehörige 
der N, Eilingon und Co, Textil AG, gestern 
begehen. Die Meisterin Anna Fohr und die 
beiden Fächarbeiterinnen Olga Herschel 
und Marie Zauche feierte ihre 50jährige 
Tätigkeit bel der Firma, Aus diesem Anlaß [and 
eine eindrucksvolle Feier statt, die von der 
Werkfrauengruppe mit Lied und Wort ausge- 
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können, daß das, was sie damals begannen, 
nun so groß geworden ist. Aus allen Gegen- 
den finden sich Deutsche zu gemeinsamer Ar- 
beit zusammen. „Ihr kamt zu uns, und wir zu 
euch, wir alle wollen Deutschland dienen! ,.." 

Zu einem erhebenden Augenblick wurde 
die Ubergabe des Treudienstehrenzeichens mit 
der Urkunde des Führers, Die Lieder der 


Oberbürgermeister Ventzki spricht zu den Jubi larinnen. Links von Betrlebslührer Bettmann. 


Kreisobmann der DAF., Pg. Christian, 


schmückt wurde. Der Betriebsführer und kom- 
missarische Verwalter Beltmann sagte in 
seiner Ansprache, daß alle drei Frauen ge- 
sind und els 
junge Mädel in das Werk eiiträten. In über 
50 Jahren haben sie erfolgreich und vorbild- 
lich als deutsche Menschen gearbeitet und sich 
die Achtung ihrer Vorgesetzten erworben. Eine 
Schilderung der Leistungen der Jubilarinnen 
gab ein Bild von dem, was sie in ihrem Men- 
schenälter schafften, 

Wunderbare Blumen und ein Geldgeschenk 
waren Ausdruck des Dankes dor Betriebs- 
führung. Der Kreisobmann der DAF., Pg. 
Christian, sprach über den Wert der Ar- 
beit, über Ihren ethischen Sinn und ihre Ba- 
deutung für die Volksgemeinschaft, Solange 
es noch Menschen mit solcher Pflichtauffassung 
gibt, wie die der drei Arbeitsjubilarinnen, 
braucht uns um die Zukunft des Reiches nicht 
bange zu sein, 

berbürgermeister Pg. Ventzki führte 
aus, daß. diese Stunde in erster Linie auf -die 
Jubilarinnen abgestimmt ist und daB seit 120 
Jahren deutsche Menschen hier ihre höchsten 
Leistungen vollbracht haben. Das Beglückend- 
ste ist, daß sie das Bewußtsein in sich tragen 


5000 ftehen fehon im Einfag Der Partei 


Kreisleiter Waibler: Die Partei hat den Warthegau in politischer Hinsicht zu gestalten 


Im festlich geschmückten Saal des Licht- 
spieltheaters „Capitol“ fand vorgestern eine 
Mitgliederversammlung.der Ortsgruppen Moltke 
statt, Die Versammlung war ungemein gut be- 
sucht, hatten sich doch 300 Parteigenossen 
und Parteigenossinnen eingefunden, 

Nach dem. Fahneneinmarsch eröffnete der 
Ortsgruppenleiter die Versammlung und be- 
grüßte die Erschienenen, vor allem den Redner 
des Tages, Kreisleiter Waibler, Der Kreis- 
leiter stellte in seinen Ausführungen fest, daß 
die Parteiärbeit in Litzmannstadt umfangrei- 
cher ‚geworden sei. Es seien bereits 5000 
Männer und Frauen in diesen Einsatz einge- 
gliedert worden. Nach zweieinhalbjähriger 
Aulbauarbeit sei die Ortsgruppe Moltke zah- 
lenmäßig die größte des Stadikreises gewor- 
den. Höchstes Pflichtbewußlsein und- strengste 
Disziplin — so führte der Kreisleiter weiter 
aus — seien für einen jeden Parteigenossen 
verpflichtend, Die Partei habe die Staatsfüh- 
rung, sis habe duch die Aufgabe und das Ziel, 
den Gau-in politischer Hinsicht zu gestalten. 
Es müsse daher von allen Parteigenossen er- 
wartet werden, daß sie gerade hier im Osten 
mit besonderem Verantwortungsbewußlsein 
nach den Grundsätzen und Ideen des Führers 
tätig sind, Wir dürfen hier auf unsere Arbeit 
stolz sein, nicht nur in der Partei, sondern 
auch bei den Behörden und in der Wirtschaft, 
Besonders scharf rügte der Kreislelter die 


£. Z.-Sport vom Tage 


Gerüchlemacherei, der von jetzt aber mit aller 
Strenge entgegengetrelen werden würde, Auf- 
gabe der Parteigenossen sei es, solche Ge- 
rüchtemacherei im Keime zu ersticken und die 
Verbreiter dingfest zu machen, 


Ferienkinder kehren zurück 


Kinder, die am 9. Juni im Rahmen der Kin- 
derlandverschickung der NSV., nach Nieder- 
schlesien gefähren sind, kehren am 14. Juli 
zurück und treffen um 21,27 Uhr in Litzmann- 
stadt, Hauptbahnhof, ein: Kinder, die am 
10, Juni abgefahren sind, kommen am 15, Juli 
zurück und treifen um 21.27 Uhr in Litzmann- 
stadt, Hauptbahnhof, ein. Die Eltern werden 
gebeten, die Kinder am Bahnhof abzuholen. » 


Platzkonzerle des Musikkorps der Schutz- 
polizei. Das Musikkorps der Schutzpolizei 
führt am Mittwoch, dem 15, 7, in der Zeit von 
17 bis 18 Uhr im Golzheimer Busch und am 
Freitag, dem 17. 7., in der Zeil von 17 bis 18 
Uhr auf dem Wasserring bei’ günstiger Wit- 
terung je ein Platzkonzert durch, 


Briefkasten 
W. D., Osirowo, 1. Organisation Todt, Berlin. 2. In 
Litzmannstadt befindet sich keine Nebenstelle der OT, 3. 
Wenn das zuständige Wehrbezirkskommando Sie Ireigiht, 
dürten Sie sich melden, Vorher beim Wehrbexirkskommando 
Antrag. stellcn, 


Kriegs-Tennismeisterschaften für den Reidisgan Warheland 


Für die 8. Tonnla-Gnumeisterschatten, die vom 
Donnerstag bis Sonntag in Litzmannstadt auf den 
Plätzen Im Hitier-Jugend-Park durchgeführt wer- 
den, llept ein sehr günstiges Nennungsargebnis 
vor. Betelllgt sind außer den Litzmannsilldter Ge- 
meinschaften ’TG, 1813; Union 97, Postsport-G, 
Stadtsportgemelnschaft und Luftwaftensportvereln, 


Tennisgemeinschaften aus Posen, Hohensalza, Kä- 
l Krotoschin und Pablanice, 
Die sieben Wetikampieruppen weisen zusammen 
205 Nennungen auf. Im Mlinner-Einzel sind ent- 
sprechend det Guaurangliste A, Stenzel, von Reu- 
mont, Janson und Kruniinblegel in die vier Vier- 
te] gosetzt' wordon. Düs Fraten-Binzel wird in der 
oberen Hälfte von der Oaumejsterin Frau Gold- 
berg (Posen) und in der unteren Hälfte von Frau 
Das Minner- 
Doppel führt eine Anzahi guter Panre gegenelnan- 
yon denen in der oberen Hälfte A. Sten- 
zel/von Reumont, Janson/Dilba, Dr. Tomaschow- 
skl/Brauer, und Plawneck/Schulz und unten CO- 
schade /Schröder, Strobach/Cöchardt, Dr. Sehwal- 

yon und Krummblegel/Kraschinskl zu nen- 


Usch, Leslau, Kulno, 


Hesse (Litzmannstadt) beherrscht, 


der, 


be/Bte 


D 


nen sind. Im gemischten Doppel sind als beson- 
ders stark die Pasre RENTEN: Pepp- 
ko/Schrödër, KFeldhuhn/Krummblogel, Bootzen- 
meyer/Schülz und Hense/Plawneck anzusehen: Im 
Junioren-Einzel sind der Bezirksmeister Strobach 
und Cochardt auf die obere und untere Hälfte ver- 
tellt, Auch die B-Klusse lst sowohl im Männer 
als auch im Frauen-Einzel stark vertreten. 


Unlon»Sieg in Lentschülz 

In ‚Lentschütz žeigte sich am Sonntag SG. 
Union 97 Litzmannstadt der SG. Lentschltiz in 
jeder Hinsicht überlegen. 4:0 hieß es schon beim 
Seitenwachsel, Nach der Halbzeit griffen die Gast- 
geber mit dem Wind im Rücken ungentüm an. Sie 
erzielten im Anschluß an oinen Eckball auch das 
„erste Tor, Gleich darauf gelangen der Union aber 
üre! weltere Trefor.. Kurz vor Sehluß, erzielten! 
Lentschütz noch ein Tor und Unlon noch zwei, 
so daß en am Schluß 9:2 zugunsten der Gäste hieß. 
Union stützte sich auf ihre bewährten Jugend- 
spieler, dtk. 


(Foto: Jaskow) 


Nation, die zur inneren Verpflichtung für je- 
den wurdèn, beendeten die stimmungsvolle Be- 
triebsfeier, S 


„Acht weiße Teufel” 


Zugunsten des Kriegshilfswerks des Deut- 
tchen Roten Krouzes wird die Truppe der „Acht 
weißen Teufel“ in den nächsten Tagen in Litz- 
Mannstadt einige Vorführungen geben. Die 
Künstler zeigen auf 42 Meter öhem Mast und 
auf einem 20 Meter hohem Sell atemraubende 
Tricks, Die Darbietungen der Künstler haben 
überall, wo sie gezeigt wurden, das Publikum 
begeistert. Die Vorführungen finden auf dem 
Sportplatz am Hauptbahnhof statt, und zwar 
am 18,, 19. und 20, Juli um 19.30 Uhr. 


— 


Wir verdunkeln von 22.10 bis 4.00 Uhr. 


L E a aS G aae e E aaa- 


Weitere Vereinfachung durch Typierung in dor Kunstseldenindustrie 


Die Kunstseldenindustrie. hat Ihre Erzeugung 
im Krieg erheblich ausdehnen können, Mit 
einer weiteren Erhöhung der Mengenlelstung dart 
um so mehr gerechnet werden, als durch tiefgrei= 
fende Vereinfachungsmaßnahmen in dor letzten 
Zeit die erzeugungstechnischen Voraussetzungen 
dafür geschäften worden sind, In den letzten Jah” 
ren ist die bisherige Vielfalt des Erzeugungspro- 
gramms der Kunstsejdenindustrie um bin zu 40, 
bis 45 v. H. vereinfacht worden. Dabel Ist noch nicht 
berücksichtigt, daß im Krieg bestimmte Garn- 
stärken (Titres) neu in das Erzeugungsprogramm 
aufgenommen werden mußten, Die Vielzahl der 


Garnstürken, die Zahl’der Kapillarfäden des Garns, ' 


die Ausführung In matt oder glänzend sowie die 
Aufmachung für verschledenartige‘ Verarbeitungs- 
zwecke wurden erheblich vereinfacht, Dabei ist 
es ohne Schwierigkelt gelungen, mit den verblie-, 


` benen Titres und Typen die gleiche Ferligware 


in derselben Qualität herzustellen wie früher, Vor 
allem wurde auch das, Erzeugungsprogramm der 
einzelnen Betriebe untereinander vereinfacht und 
gegenseitig abkestimmt, Beseltigt wurden vorwie- 
gend solche Titres und Aufmachungen, die bisher 
nur. tür Individuelt Überstelgerte Ansprüche der 
Verarbeiter und Kunden gesponnen worden waren, 
So Ist z, B, die Herstellung der hauchdünnen 
Strümpfe ganz Tortgofallen, weil ja heute In erster 
Linie die Daverhaftigkolt und der Verbrauchswert 
der Wäre Ausschlaggebend sein müssen. Aus dem 
gleichen Grund sind eine Reihe anderer Titres und 
Aufmachungen für Luxunerzeuenisse fortgefallen. 
Ähnliche Vereinfachungsmaßnahmen, wie sie hier 
tür den Berelch'der kunstseidenen Erzeugung durch- 
geführt wurden, sind auch auf. dem Goblet der 
Zeliwolle In Vorbereitung Auch dort ist mit einer 
Dereinimung der Typen und der Garnstärken zu 
rerhnen, um so die Grundlage für eine weitere 
Erzeugungskieigerung zu schien. 


Gesellschöften und Unternehmungen 


Die L G., Farbenindustrie AG.. hat ihr Stamm- 
aktlenkapital auf den 31. 12. 1941 um 256, == 245 
Mill, RM. auf 1125 Mill. RM. durch Zuschreihung 
zu Beteiligungen berichtigt und die #0 Mill. RM. 
Vorzugsaktien ohne Verlnderung Ihres Nennwerts 
im Stimmrecht angepaßt. Das berichtigte Gründ- 
kapital erreicht mit 1166 Mill; RM. etwa wieder 
den gleichen Nennbetrag wie In den Jahren. 1924 
bja 1951. Mit der Kapltalberichtigung wirtschaft- 
lich verbunden Ist elne echte Kapitalerhöhung 
um 235 Mill, RM, Stammaktlen auf 1400 Mill, RM, 
mit ‚mittelbare Bezugsrecht der Stammaktionäre 
BU (=A: aut das unberlchtigte Kapital) zu pari; 
die neuen Aktien sind für das ganze Jahr 3942 
gewinnberschtigt, Für 1941 worden 6%, Dividende; 
auf das berichligte Stammaktienkapital verteilt. 
Die Ermiüßigung gegenüber der bisherigen 
8azigen Dividende auf Grund der 235%, Igen Kapl- 
talberichtigung entsprechenden Parität von 64% 
gleicht sich durch dan Bezugsrecht und die Bin- 
zahlungsbedingungen AUS. 

Industrlewerke Emil Elsert & Gebr. Schwel- 
kert, AG, Litzmannstadt, Die ordentliche Haupt- 
versammlung genehmigte die Bilanz: per 31. De- 
“ zember 1941, in der das Anlagevermögen rund zwei 
Mill. RM, und das Umlaufvermögen rund 2,8 Mill, 
RM, beträgt. Die Verbindiichkeiten sind mit rund 
0,4 Mill. RM. beziffert, Das Aktienkapital beträgt 
2.800 000 RM., die genotziwne Rlckinge 175092 RM. 
die freiwillige 13098 RM. Pë wurde. beschlossen, 
eine Dividende von 695 äunzuschütten, In dem Be- 


, Ortsgruppenleitern statt. 


Anzeigen für Gebrauchtwaren 


Nach $ 3 der Gebrauchtwarenverordnung 
sind alle Privatpersonen, die in Tageszeitungen 
oder Zeitschriften unter Kennziffer gebrauchte 
Waren zum Verkauf anbieten, verpflichtet 
in diesen Anzeigen den für jeden angebotenen 
Gegenstand geforderten Preis anzugeben, viel 
fach haben aber nun die Aufgeber sich der Ver 
antworlung dadurch entzogen, daß sie den Ant 
zeigenverwaltungen unvollständige oder sogaf 
bewußt unrichtige Angaben über ihre Person 
gemacht hatten. Auf Anregung des Reichs 
kommissars für die Preisbildung ist nunmehr 
der Reichsminister für Volksaufklärung und 
Propagända diesem Mißstand durch eine beson“ 
dere Anweisung an die Zeitungs- und Zeit 
schriftenverleger begegnet, Dem Erlaß des 
Reichsministers vom 15. Mai 1942 zufolge .düf 
fen Kennzifferanzeigen für den Verkauf gê 
brauchter Waren nur noch dann aufgenommen 
werden, wenn sich der Anzeigenaufgeber gei 
genüber den Anzeigenverwaltungen einwand 
frei durch amtlichen Lichtbildausweis legitl@ 
mieren kann, Für Anzeigen von, Gewerbetreif 
benden erübrigt sich jedoch eine entsprechend 
Anweisung, denn laut Entscheidung‘ des Werbes 
rats der deutschen Wirtschaft aus dem Jah 
1938 dari ein Gowerbetreihender überhaupt nicht 
Waren und Leistungen unter einer Kennziffer 
einer Fernsprechhummer oder &iner sonstigen 
Bokanntmachung gewerhsmäßin öffentlich an 
zeigen oder suchen. Nach dem Grundsatze, daß 
die Werbung wahr und klar zu sein hat, ist 
der Kaufmann verpflichtet, in solchen Anzeigen 
seinen Namen bzw. selne Firma so zu kenn 
zeichnen, daß er eindeutlg feststellbar ist. 


Kriessfchieber zum Tode verurteilt 


Der polnische Jude Alexander Szreter au® 
Litzmannstadt, der vor etwa zwei Jahren) 
nach Warschau geflüchtet war, um einer Auss 
siedelung in das hiesige Getto zu entgehen. 
hatte im März 1942 10000 gefälschte Reichs! 
kleiderkartenpunkte von Warschau nach Litz 
mannstadt gebracht und hier mit 100% Gewinn 
verkauft, Die erlösten 1000 RM, tauschte er IM 
Wärschau in 2900 ZI. ein, Darauf erwarb er im 
April 1942 für 3000 Zloty weitere 30000 ges 
fälschte Reichskleiderkarlenpunkte in War 
schau, um sie in Litzmannstadt abzusetzen, ER 
wurde jedoch in Galkowek beim Besteigen des 
Zuges verhaftet Das Sondergericht in Lite? 
mannstadt verurieilte ihn jetzt wegen Kriegs” 
wirtschaltsverbrechens zum Tode. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung. Dor Kreisleiter, Heute 18 Uhr tindet iM 
Sitzungssaal der Kreisleltung eine Besprechung mit dèmi 
Im Verhinderungstall ist ein veti 
irector zu enisenden, i 

Og, Frlesenplatz. Dienstag 20 Uhr Monatsversammlung® 
Es erscheinen alle Parteigenossen und Parteigenossinnen“ 
Og. Zeligarn, Dienstag 19 Uhr Dienstappeli aller Poll 
schen Leiter sowie der Führerschaft von DAF, NSV., SAW 
DFW., HJ. und BDM. Og. Sporthalle, Dienstag 20 UM 
Stabsbesprechung. Og. Volkspark, Dienstag 20 Uhr 
ellederversammlung im Schulungsraum, Pleitenbergstr, 


at 
p 


nun 


richt über den Stand des Unternehmens konn!“ 
mitgeteilt werden, daß die Firma zu 75% besch 
tigt Ist, 


Wirtfchafti-Allerlei 


Gemeinschaft elektrischen Lampen, Die Herata 
ler von elektrischen Lampen, ‚Ihre Verkaufsgemeiß” 
schaften und Zusammenschlüsse für die Regelunf 
des Mürktes sind durch eine Anordnung 
Relchswirtschaftsministern zu einer Gemeinsce 
elektrischer Lampen  zusammengeschlössen, pi? 
neue Gemeinschaft gründet sich auf das Zwan® 
kartellgenetz und auf die Verordnung über GE 
meinschaftswerke. Aufgabe der Gemeinschaft WE 
die sehr inühborsichtlichen Verhältnisse in d 
industriezweig (Patente, Preise, Absatz, Typen) # 
entwirren und zu ordnen, Als unmittelbare À 
elle Aufgaben sind bereits vom Preiskommissar d! 
Arbeitsteilung In der Industrie und die Bere) 
des Handels, die Aufstellung von -Gütenorme 
und die Verkäufe ihrer Mitglieder testzuntelle® 
und die Qualität Ihrer Erzeugnisse zu überwachen 
wenn sich die Gemeinschaft auch zunlichst av! 
Starkstromlampen beschränkt, so llßt die Anora 
nung die Möglichkeit zu, auch ‚die übrigen elekt 
schen Lampen aller Arten anzuschließen, 


Aus den neuen Ostgebieten Ä 


Der Wiederaufbau der Industrie. In Weinruthl" 
nien, Trotz schwieriger Verhältnisse gaht der wir” 
schaftliche Wiederaufbau im Generalbezire wel 
ruthenlen erfolgreich voran. In Welßruthenien P 
dinden sich in der Hauptsache kleine und mitti 
Betriebe, die die heimischen Rohst'fe, wie lan 
wirtschaftliche Erzeugnisse, Lehm, Hilute und Ho” 
verarbeitei, Einige metallverarbeitende Betrief 
haben ‚gleichfalls die Arbeit aufgenommen. Al 
dem Papier- und. Zeilntoffgebiet wird angentra®t 
Weißruthenlen zum Seibstversorger zu machen: 
der holzverarbeltenden Industrie haben 17 Betri# 
dia Arbeit wieder aufgenommen, darunter eioe ae 
größten Bürstenfabriken Osteuropas. Eine besti 
dere Bedeutung hat die z. Z, voll eingesetzte TO 
industrie, die die Aufgabe hat, Ale Brennstoifv® 
sorgung. Welßruthenlens ' für den kommend“ 
Herbst und Winter sicherzustellen. Welche Schw® 
rigkoit dies bedeutet, geht schon daraus hervs 
daß fást alle Betriebe und ‚die Elektrizitiitswel® 
auf Tortfouerung eingestellt sind, Allein für MIM 
werden etwa 400000 t Torf bendtigt, für desm 
Gewinnung 10- bis 12000 Arbeiter beschäftigt we 

Erweiterung der Tabakunbaufläche Im Ostii 
Die Vorberoltungsarbeiten dafür sind von der ssa 
bak-Industrie Ostland G, m. b. <H.“ zunlichst 77 
Lettland und Litauen abgeschlossen, Bel günst# 
Witterung- und sachgemäßer Behandlung #7 
Pllänzen und Blätter kann mit guten Erto 
gerechnet werden, In diesem Jahr werden in i 
drei Generalbezirken Lettland, Litauen und #77 
land insgesamt 1320 ha angebaut. Klimatisch MH 
die besten Vorbedingungen in Litauen gegebfl 
Nach. den gemachten Erfahrungen gedeihen WE 
all am beiten solche Pflanzen, die sich zu Pi 
ten» und Zigarrentabaken verarbellen lassen Tr 
wie zu .den hier landesüblichen Papyros aritaj 
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Sorte, Versuchswoise soll auch eins Reihe andai Al 
Sorten angepflanzt werden. Insbesondere soll at Daj 
nlichst auch Samen gezüchtet warden, Man I {sg P 
an, daß unter pünstigen Bedingungen von. el MAM 
Hektar 1200 bis 1500 kg Tahnkbiltier geerntet €) dyt 
den können. , Ir Ich 
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Aus dem Wartheland 


Einführung eines Bürgermeifters 
De 8 Juli 1942 
rde die Verwaltung 
er Kreisstadt Lent- 
Kres- 


und Landrat 
Pg. Kollmeier Ban 


Se pr germeister, hi ; 


aa sind vergangen, 19 
seit der ehemalige I 
Amtskommissar ur 


t antreten konnte, 


t Im Beisein dër 
gruppenleiter Stadtyerwaltung und des Orts» 


Pg, Hausherr dankte der 
folgschaft für die bisher von 
rbeit und vor allem Pg. Witt, 


í lelters rn Zeit die Pflichten eines Gemeinde- 


weh hat, Dem neuen Bürgermeistur 
e der Landrat guten Erfolg, 


aa iacobs, 1897 in Porz bei Köln geboren, 
schaften In Köln und Bonn die Rechtwissen- 
for miie Den Weltkrieg hat er als Frontkämp- 
selt Ar gemacht. Im Waärthegau war er schon 
ab ang 1940, undzwar zunächst als Haupt- 
RAS ungsleiter bei der Stad'verwaltung Litza 
erwandt: Am 1, Juli 1940 wurde ihm die 

un King des Amtsbezirks Neu Skalden im 
k A a Towo übertragen, zu dem später noch 
gehört po tk Schakenau trat, Der Partei 
Wiradi t Jacobs schon längere Zeit an; er 

etzt Ortsgruppenleiter. 


Gauhaupispagt 


ner Gauleit f A 
w er spricht. Eine schlichte Feler 
Polti eli für den Landdienst der National- 

r On ‚Erziehungsanstalten, der dieses 
Sprache Einsatz kommt, veranstaltet, Es 
Rruppent Gäuleiter Grelser und #4-Ober- 
Nati üührer Heißmeyer, Inspekteur der 
Mnelpolitischen Erziehungsanstalten. 


> auch noch heute ist, 


Die Güte des Waffers eine wichtige Sache 


Im Osten muß der deutsche Aufbau viel nachholen / Eine wasserbedingte Industrie 


Der Industrieausbau und die Bevölkerungs- 
dichte weiter Gebiete des Großdeutschen Reichs 
zwingen zur sorgfälligen mengen- und güte» 
mäßigen Bewirtschaftung des Wasserschatzes, 
Sowelt es sich um die für Industrie, Verkehr, 
Landwirtschaft, Gemeinden und Volksgesund- 
helt gleichermaßen hochbedeutsame Frage der 
Erhaltung des Reinheitsgrads der Gewässer 
handelt, sollen die erforderlichen Unterlagen 
für die Tätigkeit der Aufsichts- und Planungs- 
behörden durch Gütekärten des deutschen 
Wasserschätzes geschaffen werden, In diesen 
Karten, die von der Reichsanstalt für Wasser- 
und Luftgüte in Zusammenarbeit mit den 
Wasserwirtschaftsstellen und den nach Fluß- 
gebieten wirkenden Waässeruntersuchungsäm- 
tern bearbeitet werden, sollen die wichtigsten 
Ursachen und Wirkungen der Verschmutzung 
aufgezeigt werden, Ferner wird aus ihnen her- 
vorgehen, für welche wirtschaftlichen Zwecke 
das Wasser eines jeden Gewässers dauernd 


oder zeitweise ungeeignet oder nicht verwend- 
bar ist, r 


2) 

Als kürzlich auch In den Städten im östli- 
chen Wartheland die entsprechenden Frage- 
bogen den Grundslücksbesitzern auf den Tisch 
des Hauses [logen, da werden sie wohl über- 
einstinnmend gedacht haben, das ist wieder 
deutscher Aufbaugeist, Hatten sich doch die 
Polen um derlei Dinge selbst in dem großen 
Textilzentrum 'Litzmannstadt recht wenig ge- 
kümmert, Und es zeugt, weiter rückschauend, 
von dem Pioniercharakter der deutschen Unter- 
nehmer, die vor über 100 Jahren ins Land ka- 
men, wenn sie trotz der schwierigen Wasser- 


» verhältnisse dennoch wasserbedingte Industrien, 


wie es nun einmal die Textilwirtschaft ist, ins 

Leben riefen, Das geschah dann so, wie es ja 

daß mehr oder weniger 
jede Fabrik ihr eigenes Wasserwerk in Gestalt 

| von Brunnen hät, ja selbst jedes Wohnhaus be- 
sitzt im Osttell unseres Gaues ein Pumpwerk 
für sich. Nach Reichsbegriffen Ist dies ein fast 
unglaublicher Zustand als Überbleibsel aus den 
Tagen der Fremdherrschaft, 


Das gute Beifpiel follte alle anfpornen 


ne Zielweisende Besichtigungsfahrt durch die Landgemeinde T’kaczew (Kr. Lentschütz) 


TUA im vorigen Jahre, so wurde auch jetzt 


hin mi auf Anregung des Bezirksbauernführers 
durch t den Siediern eine Besichtigungsfahrt 
Auf poè Gemeinde Tkaczew unternommen, 


führ Einladung nahm auch der Kreisbauern- 
an as © Kreises Lentschütz, Pg. Kobsch, 
De Rundfahrt teil, > 
alle er Sinn dieser Fahrt ist, den Siedlern und 
erde: außen 
ZU zeigen 3 
was noch gelei bereits geleistet worden ist, und 
unter Fü} 
Ten 


ir 
wurde; ger, Gemüsebetrieb Borki besien 
bild cer den Sia liera In vielem ein gutes Vor- 
f gibt; denn der intensive Gemüsebau 'st 
üns heute zur dringenden Notwendigkeit 
Vor allem läBt er sich im Kreise 
tschütz dank der durchweg besten Voraus- 
zungen, die der Boden hierfür liefert, gut 
rchführen, 
fr. geiler ging die Fahrt. durch folgende Döi- 
Wicnubien, Borczyn, Solini, Roczice, Krzepocin, 
ROW näch Lesnica Mala, dem Endziel, 
Perg Anerkennung fand der Hof einer 
erin, deren Mann seit längerer Zeit Soldat 
Se auf deren Schultern nun die Haupt- 
zalga rt Verantwortung und Arbeit ruht. Hier 
i ‚uns Siedlungshelfer Schenk, daß trotz 
È Wesenheit des auern der Hof durch den 
anna \# der Nachbarschaftshilfe wie auch durch 
inten atung des Siedlungshelfers genau so 
her it bewirtschaftet werden kann wie vor- 


N 
K, 
j 


oranch auf weniger gutem Boden jst durch 
erzielen De Bewirtschaftung gute Leistung zu 
Gut RA Wäs unsern Tan auf dem 
Ce gezeigt wurde, dessen Felder all- 

One Boon erung hervorriefen, Bei 
Wichr Rundgang durch das Gelängnisput 
eine &° zeigte der Oberinspektor Meschke 
Seidenraupenzucht, für die sich beson. 


Unsere J. S.-Schriftleiterin. hatte eine 
Unterredung mit einem Oberatfeldmeister 
des Reichsarbeitsdienstes, der seine Ab- 
tellung bis kurz vor Rostow zum Her- 
stellen und Befördern. von Telegrafen- 
Stangen eingesetzt hatte, Sie unterhielt 
sich mit Ihm über die vielen Monate, die 
Im Osten zugebracht wurden, 


uf der Quartiersuche kam der Oberstfeld- 


en des Sowjetparadieses steckengeblie- 
LKW, zu suchen und ihnen welterzuhel- 


f nach Annowka, das auf halbem Wege 


A 

i iin ster mit dem Auftrag, auf den verschlamm- 
tne 
kY 


t 


‚War er gezwungen zu übernachten. Ukrai- 
sagten, daß in einem Hause in der Nähe 
Monde eutsche Frau wohne, Bald war es ge- 
Alena Nach längerem Klopfen öffnete eine 


N A eray, die, wie sich später herausstellte, 


trag 
d 


te zählte, Sie sprach ein reines Deutsch 


2 stpreußischer Aussprache, Der Oberstfeld- 
Mej 

Ay? und sein Fahrer fanden sogleich beste 
dan me, 


Ryan kam ins Gespräch, und es wurde in 
Pime, gebracht, daß die Frau aus einer 
Aus le stammt, die um des Glauhens willen 
Dri Holland vertrieben wurde und nach Ost- 
deltan eingewandert. ist. Von dort aus sie- 
Alte sich ihre Vorlähten’ im Jähre 1787 in 
en gegenüber Säporoskoje Am 
fe) Pr in der Süd-Ukraine und später in Grün- 
Reiter im Osten an. > 
“twa 1926 setzten die Drangsallerungen 
‚die Bolschewisten ein. Neun Mann aus 


‚ders die Frauen interessierten. Die neuange- 
legten Weidekoppeln und Korbweidenkulturen, 
die wir hier ebenfalls sahen, sind auf ehema- 
ligem Unland entstanden, ein neuer Beweis 
für die Siedler, daß wir jeden Fleck Erde aus- 
nülzen wollen, Eine im Entstehen begriffene 
Dungstätte zur Erzeugug von Edelmist war für 
die Siedler etwas ganz Neues. Denn gerade 
die Verarbeitung des Stalldüngers ist heute 
bei der Knappheit des Kunstdüngers von 
außerordentlicher Wichtigkeit. 

Die Besichtigungsfährt fand ihren Abschluß 
mit den Worten des Kreisbauernführers, der 
auf die Bedeutung dieser Rundfahrt hinwies, 
Er betonte, daß, wie bei der Gegenüberstel- 
lung der verschiedenen Felder gezeigt wurde, 
der, Acker der größten und sorgsamsten 
Pllege bedarf, Der Bauer muß in der Erzeu- 
gungsschlacht seine Kräfte aufs äußerste an- 
spannen, um dem Söldaten der Front durch 
seine Arbeit zu helfen und sich seiner würdig 
zu erweisen, damit der Sieg für Führer und 
Volk und Vaterland gesichert werde, 


Für die neue Ernte gerüftet! 


In der Bauernschule Schwanan bei Posen 
fand. eine Arbeitstagung der Stabsleiter der 
Kreisbauernschaften statt, die sich mit den 
Aufgaben des Reichsnährstandes im neuen 
Erntejahr beschäftigte. Es konnte festgestellt 
werden, daß alle Vorbereitungen getroffen wor- 
den sind, um die Durchführung der Ernte sicher- 
zustellen, damit das Wartheland seine Pflicht 
als Kornkammer des Reiches voll erfüllen kann, 
Landesobmann Dr. Günther sprach den Stabs- 
leitern den Dank für die geleistete Arbeit aus, 
Besonders erfreulich sei die kameradschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen den ehrenamtlichen 
Bauernführern und den hauptamtlichen Mitar- 
beitern des Reichsnährstandes im Wärtheland. 
Gauschulungsleiter Brixner sprach über 
weltanschauliche Fragen unserer Zeit, 


Annowka, auch der Bruder der'Frau Unger, 
wurden nach Kriwoj-Rog ins Gefängnis ge: 
schleppt, Die zurückgebliebenen Männer tan- 
den nicht den Mut, etwas zu unternehmen. Tine 
Unger aber faßte den Entschluß, den Kampf 
um die Freigabe der Männer durchzufechlen, 
Sie fuhr im kalten Winter mit einigen anderan 
Frauen und ein paar jungen Burschen im Wa: 
gen nach 'Kriwoj-Rog, Durch viele Instanzen 
schlug sie sich bis zu dem maßgeblichen Be- 
amten durch. In einem Kjubsessel thronte ewm 
Jude, Was willst du?” fragte er, „Die Män- 
ner frei haben”, antwortete sie, Während sie 
das sagte, kam ein länger, dürrer Jude ins 
Zimmer und Tine Unger hatte das sichere Ge- 
fühl, daß dieser Mann zuständig sei, Sie folgte 
ihm und trug ihm ihren Wunsch vor, Er gab 
ihr leise zu verstehen, daß sie sich in einer 
Teestube treffen wollten. Sie ging zu der ver- 
abredeten Zeit hin und traf den Juden an. Als 
sie kurze Zeit sprachen, entdeckten sie, daß 
am Nebentisch ein Mann in Frauenkleidern 
saß und zuhörte. Es war ein Spitzel. Einzeln ver- 
ließ man die Teestube und traf sich hinter dem 
jüdischen Friedhof, Der Jude verlangte für 
sich und seine Genossen soviel Geld, daß sis 
sich einmal satt essen könnten. Tine Unger 
holte eine. Menge Scheine, aber der Jude 
wollte mehr. Dann brauchte er auch noch 
Wodka. Zwei Flaschen wurden geopfert. Wie 
zugesagt, erfolgte die Freigabe der Männer, 


Durch ‚ihre Tätigkeit als Nählehrerin und 
Näherin kam Tine Unger weit herum, Immer 


> —grn me nn 


Heldentum einer deutschen Frau in Annowka 


Es fehlt eben allenthalben noch eine zen- 
trale Wasserversorgung, wie sie im alten 
Reichsgebiet die Regel Ist. Daß auf diese gleich 
nach dem Kriege gerade im Osten hingear- 
beitet wird, ist ganz selbstverständlich, / sind 
doch entsprechende Planungen schon im Gang, 
wobei nur daran erinnert sei, daß Litzmannstadt 
die „Blauen Quellen“ bei Tomaschow aus- 
nutzen will, 

Wäscherei, Färberei, Walkerei, Appretur, das 
alles sind in der Textilindustrie Zweige, die be- 
sonders Großverbraucher «n Wasser sind, Dazu 
kommt noch der maschinelle Verbrauch, wie 
ihn z, B. die Dampfmaschine hat. So ist es zu 
verstehen, daß zahlreiche Werke im östlichen 
Wartheraum eigene Werkteiche besitzen, denen 
das erhitzte Wasser nach Verbrauch zugeführt, 
abgekühlt und dann wieder verwendet wird. 

Doch nicht allein auf das Wasser selbst, 
sondern auch auf seine Güte kommt es an! Die 
Härte desselben verlangt in vielen Fällen Ent- 
härtungsanlägen, um die Flüssigkeit für den Ge- 
brauch weicher zu machen, Wie bei der Brauerei 
vieles von der Qualität des vorhandenen 
Wassers abhängt, so ist es Ín einem gewissen 
Maße auch bei den Textilfabriken, Und daraus 
erklärt es sich wieder, daß man so oft Spinne- 
reien, Webereien und ähnliche Betriebe in ein- 


"samen Waldtälern in Gebirgsgegenden findet. 


Die Wasserqualität war hier maßgebend. Noch 
unverkennbarer ist die Platzwahl bei den mo- 
dernen Versorgungsindustrien der textilen 
Wirtschaft, So benutzt beispielsweise die thü- 
tingische Zellwolle A.-G. das reine Gebirgs- 
wasser des romantischen Schwarzatales wegen 
seiner besonderen Reinheit, Weichheit und 
Kalkhaltigkeit, Genau. so ist es mit der Zell- 
wolle Hirschberg A.-G. (Stammwerk der Phrix- 
Werke), die ihr Wasser aus dem bekannten 
Zackenfluß im Riesengebirge entnimmt. Auch 
da war die Güte des Wassers ausschlaggebend. 

Um sich einen Begriff von dem Wasserver- 
brauch der Zellwollefabriken zu machen, sei 
gesagt, daß beispielsweise die Vereinigten 
Glanzstoff-Fabriken AG. (Elberfeld) an einem 
Tage so viel Wasser verbrauchen wie neun 
Städte mit je 100000 Einwohnern: 

Dies alles zeigt, wie wichtig auch im früher 
so vernachlässiglen Ostteil des Warthelandes 
die Versorgung mit gutem Wasser auf zentra- 
ler Grundlage ist Unser Helmatgau, der nun 
einmal den verpflichtenden Namen eines Flusses 
trägt, wird auch in dieser Hinsicht rastlose Auf- 
bauarbait leisten, Kn. 
Hermannshad 


Rk, Lachen als Heilmittel, Viele wirkungs 
starke, Heilmittel hat Hermannsbad seinen Kur- 
gästen zu bieten. Obwohl eines davon so. gern 
genommen wird, wie die zwei Stunden Lachen, 
die die Kurverwaltung ihren Gästen kürzlich 
„verordnete? So aber muß es sein: Das Kur- 
theater als zusätzliches „Hellmittel”, und wenn 


‘ dann noch als „Arzt" solch ein geistreicher 


Humorist Y Otto Franz Krauß aus Königs- 
betg die Medizin verabreicht, dann ist alles 
in bester Ordnung. Für Hermannsbad bleibt 
zu sagon, daß das überfüllte Kurtheater in 
wenigen Minuten ganz im Banne dieses Kinst- 
lers stand und daß schallenda Lachsalven und 
endloser Beifall dankten. Otto Franz Krauß 
hat uns versprochen, im August noch einmal 
nach Hermannsbad zu kommen. 


Güsten (Waldrode) 


RK. Umgestaltung des Waldparkes, Um den 
düsteren Charakter das Waldparkes aufzuhellen, 
sind größere Arbeiten für die Umgestaltung im 
Gange, Zahlreiche der zu dicht stehenden Kle- 
lern sind gefallen, um freundlichen, hellen 
Laubbäumen Platz zu machen, Annäharnd 2000 
Eichen, Birken, Eschen und Ulmen sind jetzt 
schon äangepflanzt, so daß aus dem ernsten 
Nadelwald ein heller, bunter Mischwald zur 
Freude und Erholung der Kurgäste entstehen 
wird.) 3 

Ein Bann der HJ. Die Reichsjugendführung 
hat die Errichtung des Bannes Gasten (W.) mit 
Wirkung vom 1. Juli 1942 genehmigt, Damit 
ging ein langgehegter Wunsch in Erfüllung, 
Nun kann auch im östlichsten Kreise des 
Warthelandes - die Jugendarbeit vorwärts 
schreiten, Mit der Führung des neuen Bannes 
würde vom 'Gebietsführer . Py, Beermänn, 
bisher tätig im Gebiet Nordsee, beauftragt, 


aber kehrte sle für einige Zeit nach Annowka 
zurück. 1930 jagte man ihren Bruder plötzlich 
von Haus und Hof, Eine Familie wurde In 
den Hof hineingesetzt, der bald herunterge- 
wirtschaftet war. Einmal kam Tine Unger wie- 
der nach Annowka und wollte in das Haus 
ihrer Eltern hineinschauen, als sie Zeuge 


würde, wie die.Sowjets dort einen Rat hielten, 


wen mån als Ölmüller anstellen solle Einer 
schlug Tines Bruder vor, man könne ihn doch 
zurückholen. Die meisten aber lehnten ihn ab. 
ine stand während dieser Besprechungen 
hinter der Tür. Plötzlich stand sie den erstaun- 
ton Gesichtern der Roten gegenüber, „Das sage 
ich euch, die Olmühle kommt nur wieder in 
Betrieb, wenn ihr meinen Bruder nehmt. Ein 
anderer kann das nicht“ Die Bolschewisten 
aber wollten den Bruder nicht, und die Ol- 
mühle kam nicht wieder in Gang. Das Ge- 
bäude wurde abgerissen und mit ihm die ande- 
ren Bauten. Nur das Wohnhaus 
wurde als Verwaltungsgebäude für die in der 
Nähe befindliche Dampfmühle verwendet, 


Früher hausten in Annowka 46 Judenfami- 
lien, die, als die Kollektivierung kam, in einer 
Kolchose zusammen arbeiten sollten. Eine 
solche Kolchose ist auch eingerichtet worden, 
aber die Juden verdrückten sich, so daß 
schließlich Annowka judenfrei wurde. 


Als der Vernichtungskampf gegen die Bol- 
suhewisten ausbrsch. bafand sich Tine Unger 
in einer Stadt Im Donezbecken und. führte 
einem Russen dan Haushalt. Nun, hielt es sie 
nicht länger Sie wallte nach Anuowka und 
das Eigentum ities Bruders sichern, denn sie 
halte gehört, duß die Deutschen dafür sorgen 


blieb, Es’ 


Das lieft die Hausfrau 


Es muß nicht Immer ein neues Kleid sein, Klel- 
dern, deren Ärmel schadhalt geworden sind, oder 
deren Ausschnittläsung nicht unseren Wünschen 
entspricht, können ‚wir mit Leichtigkeit. ein neues 
Aussehen geben, Jede Frau hat Freuds daran, aus 


Slofftesten — ohne die Klelderkarte in Anspruch 
nehmen zu müssen — solche Kleinigkelten zu ar 
beiten, Ein modischer Arme) aus dem Kleidstoff 


oder aus abstechendem Material int schnell herge- 
stellt und kann die Wirkung eines Kleides außer- 
ordentlich hoben. Das gleiche gilt auch van einem 
Kragen oder Laiztell aus einem kleinen weißen oder 
farbigen Stoffrest, Beyer-Modell V 34260 a und b. 
Das Jabot (b) mit ängearbeltelem Stehkragen und 
Schleife ist mit schmaler Spitze berandet, der Kra- 
gen der Weste mit Biesenschmuck (a) zeigt schmale 
Fälbelberandung, Erforderlich: etwa 65/65 cm Stoff, 
bzw. 65 cm Stolf von 80 cm Breite, Beyer-Modell V 
34258 (für 88 und 96 cm Oberweitel, Die Ärmel und 
der plissierte Armelansatz sind zum Verändern äl- 
terer Kleider geeignet. Erforderlich (für kurzen 
Armel mit Aufschlag): etwa 40 cm Stoff, 80 cm 
breit (für plissierten Armel-Ansatz) etwa 60 cm 
Stoff,-90 cm breit, (für lange Bündchenärmel) etwa 
90 cm Stoff, 90 cm breit und (für den obenaul ge- 
raflten Ärmel etwa 50 cm Stoll, 90 cm breit, Beyer- 
Modell V 34262. Der mit Stäbchenhohlnaht verzierte 
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Zeichnung: Xune Rüger 


Kratien.kann zu Nachmittagskleldern getragen wer- 
den, Erlorderlicht etwa 70 cm Stoff; 90 cm. breit. 
Die aus Kragen und Mönscheiten bestehende Gar- 
nitur arbeitet man aus 50 cm leichtem Material, 
80 cm breit. Beyer-Modell V 34259 a und 'b, Die 
mit Bieson verzierte Weste (a) kann zu ausgeschnit- 


tenen Kleidern oder»unter einem Kostüm; getragen. 


werden, Erforderlich: etwa 50/50 cm Stoff. Bol der 
aus Kragen und Manschetten bestehenden Garnitur 
orhalton die. Münschetten, Schluß durch Doppel- 
knöpfo, Erforderlich: etwa 35 cm Stoff, 80 cm breit. 
Beyer-Modell V 34261. Der Kragen mit Garnitur- 
teilen und Schleile ist mit Spitze verziert, Erfor- 
dlerlicht etwa 20 cm Stoff, 80 cm breit, Die auf- 
knöpfbaro Weste mit kleinem Kragen paßt zu jedem 
sportlichen Kleid, Erforderlich: etwa 45 cm Stoff, 
80 cm breit. 
cm Oberweite) Der lange weite Armel Ist für 
Straßen- und Nachmiltagsklälder ebenso qut. ge 
eignet wie der Armel mit angeschniitenem Bünd- 
chen, Erforderlich: etwa je 90 cm Stoff, 94 cm breit, 


Neue Bücher 


Karl Zuchardii Könige und Masken. Erzählun- 
gen. Essenor Verlagsanstalt 0, m, b. H., Essen, — 220 
Selten. 3,60 RM: — Als zuchtroller Beherrscher der Form 
hat sich der In Dresden igbende Dichter Zuchardt in Drama 
und Erzählung In die vorderste Reihe der Dichter dor Ge- 
schichte durchgearbeitel, Das Bändchen von geschichtlichen 
Erzählungen aus der Zeitspanne von Philipp II. und König 
Ludwig Il, von Bayern, das uns der Essener Verlag vot: 
legt, gesellt zu der von Zuchardi gowöhnten Kraft der Form 
die Gabe der anschaulichen Gestaltung der geschichtlichen 
Wirklichkeit, Die Idee des Königstums als Führerprinzip, 
um die alle fünt Novellen kreisen, wird In den verschie- 
denston Erscheinungsiormen abgewandelt. Jede Novelle Ist 
ein Kulturbild Ihrer Zeit und vin In sich geschlossenes 
Kunstwerk mit dfamatischer Formungskraft, 

Dr, Kurt Pfelller, 


würden, daß wieder jeder zu seinem Besitz 
käme. So fuhr sie in Richtung Dnjeprope- 
trowsk ab, Von Alexandrija fuhr sie nach 
Terny und besuchte ihre in Grünfeld woh- 
nende verheiratete Schwester, Tine Unger kam 
in Grünfeld an, als das Vieh der Kolchose ver- 
teilt würde. Jeder durfle sich eine Kuh nehmen. 
Tine erhielt auch eine Kuh und lief mit dieser 
Kuh zu Fuß nach Annowka, 

Die tapfere 62jährige Frau ging In Annowka 
sofort zu dem Verwalter der Dampfmühle, der 
im Amt geblieben ist und erfuhr von ihm, dañ 
sie ihr Eigenlum wiederbekommen würde und 
in das Haus der Eltern einziehen dürfe, Das 
Haus war leer und nicht instand, Tine Unger 
putzte unverzüglich, schaffte und wirkte so- 
lange, bis es menschlicher aussah, 

So fanden wir sie, wie sie voller Zuversicht 
arbeitete, immer in der Hoffnung, daß der Bru- 
der auch nach Annowka zurückkehren werds, 

Eine alte Sitte ist es bei den deutschen 
Familien in der Ukraine, daß ein Sohn in der 
Familie studiert, um Lehrer, Ingenieur, Arzt, 
Rechtsanwalt, Apotheker usw, zu werden, damit 
die Deutschen nicht auf die Bolschewisten aa- 
gewiesen sind. : 

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung fragte 
Tine Unger nach Zeitungen. „Die Dautschen 
schaffen schon Ordnung, Der Führer weiß, wie 
er mit den Bolschewisten fertig wird.” Ganz 
einfach sagie Tine Unyer diese Worte. Sie, die 
als" große Haldin im schlichtan Gewand als 
Heiligstes ihr Deutschtum hütet, besitzt die Ere 
kenntnis von dor Größe unseres Füniurs, Der 


‚Ausschnitt aus ihrem Leben sel Denkmal tür 


das unermüdliche Kämpien deutscher Frauen 
fern der Heimat, 


Beyer-Modeli V 33263 für 92 und 100° 
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’ vertrauensvoll an ung, wir beraten |Suche für mein Speditionsunterneh- |für Geschäfte, 10,—, Aufschnittma- 
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Die Geburt ihres ersten Kindes: 
WALTER LUDOLPH geben in 
dankbarer Freude bekannt, The- 
trese Seezen, geb. v, Schroe- 


Gloria, Ludendorlfstraße 74776. ern ec ar |Herrenzimmer-Einrichtung u. Couch |Maß-Korsett-Salon E. Koschel 
Vom 10. 7. bis 16. 7. 42 „Helmat-| mn u EI US SEN I kaufen gesucht, Ruf 122:53. _|Snezielle Zeichnung für ‚Jede Figur 
orao . Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr.|Sommerfrische im schön gelegenen | Kaule eine dreitütige Garderobe in |Spinnlinie 67, W. 8, Ruf 174-81. 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. |Klein-Okup, Kr, Lask, mit Kochge-|gutem Zustande, Angebote unter|Nurvon 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr. 
Mal, das einzige Filmtheater im SEENE pl a frei, Grau, Klein- 9013 an de LZ. |Bier — Limonade 
ders, und Pastor Werner Se e.| Gärten. König-Heinrich-Straße 40.| Ab. Ze enent0°. ______— |Rollwagen, gummibereift, zu kaufen 
zen. Konin, den 9, Juli 1942, |1% 17.30 und 20 Uhr „Alkazar“.|Drel Zimmer für Bürozwecke in der gesucht. Angeb. u. 9014 an die LZ. 
GERHARD. Helgard und Hans Jugendliche zugelassen. EAA vermieten. Vom- |Sfandbohrmaschine mit elektr, An- 
haben ein Brüderchen bekom- unosa, poson orian Man: Laden "a Zimmer Re Ten trieb TAD saufen gesucht, Angebote 
men. In dankbarer Freude zeigen | 19-30. sonnt. auch 13.00. „Marscha EL TUR, che zu/unter 9011 an die ZZ 2 |fabrik. Lidia Pufal, Litzmannstadt 
an Alice Ledertheil, geb. vorwärts.“ Jugendl. zugelassen. Hindenburg une 166, am Suche Kleinbildkamera (Leica, Ret- | Adolf-Hitler-Str, 153. Ruf 102-52. X 
Schüler, z. Z. Städt, Frauenklinik, | Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 ns | 03_US W). Angebote Ruf-Nr. 177-76. | Addiermaschnen — 
Gerhard Laer thell, z. Z, beilu. 20 Uhr „Mädchen in Welß“ mit MIETGESUCHE Ein Fotoapparat, ein heller Kleider-| Hand. saldierend mit Kontrollstrei- 
er Wehrmacht, Maria Cebotani, Ivan Petrowitsch, | “sense schrank u, zwei Paar Gardinen, al-|fon vermietet R. Arthur Kaddatz 
OO lire Vermählung geben bekannt: Georg Alexander u. a, Jugendliche| Fabrikations- und Büroräume, les neuwertig, zu kaufen gewünscht. |T itzmannstadt Adolt-Hitler-Straße Nur bis Donnerstag! 
Hans Tkaczyk, Landkom-|ab 14 Jahre zugelassen. einige hundert Quadratmeter, von|Angebote unter 8999 an die LZ. 50/35, Ruf 201-81 i ht‘ 
kosmetischer Fabrik sofort gesucht. Wrorkennafa aa ET on en Ätsierächelien OA yy enus vor eric 
e 


Evtl, Kauf, Beteiligung oder Inter- lauf p 
AGRA end jede Menge gesucht, H. W. N mit Hansi Knoteck, Hannes Stelzer, 
essengemeinschaft, Angebote unter |schaumann, Nährmittelfabrik Ham- erminni aoon., BALL EEE Te y: Siogfried Breuer 


Ruf 212-94 


Hakenkreuzfahnen? 
Reichsdienstfahnen. _ Autowimpel. 
Erste Lltzmannstädter Fahnen- 


missar In Galizien, Edith Tka-|p 

czyk, geb. Bertram. Lilzmann- Palladini; 
stadt, 14. Juli 1942. Fridericussir. 
85/87. 


Böhmische Linie 16, 
Ab Freitag d,10. 7. 42 „Brüderlein 
Felin“ mit Marte Harell, Paul Hör- 
biger. Jugendliche tiber i4 Jahren 
zugelassen. Beginn: 16.00, 18.00, 20,00 
4 Sonntags auch 12.00 Uhr. 
die zugesandien|Turm, Meisterhausstraße 62, 


H., G., 13048 an Ala, Hamburg 1. 
Möbl, Zimmer ohne Betten für zwei bug ll _  _ _ _ —_|Sparsam wirtschaften und die nn Wodhenachen] 
Personen zu mieten gesucht, Nibe- VERLOREN Punkte bestens anwenden, lehrt ugendliche keinen Zutritt | 
lungensträße 6, W. 3, Ruf 145-13. Ihnen das Fachgeschäft für Beklel- 


Anläßlich unserer am 11. 7. staltge- 
Jundenen Vermählung danken wir 
herzlichst tür 


a a a l o o Mo ol o aM MŘ— 
Gold. Armband mit defektem Sicher- 


ARERR I m lung -Se G | 
ERUPRWünBeNe, BERN. paai e an U; Meran Ubeira niong apea aor gu maeste aim an heitskettchen am 9. Juli auf der Fler Stade 90. S BOND A90 Alo, Die Deutsche Arbeitstron 
u. Frau Johanna, geb. Tittel. Türendl. nieht Eraisteen: eander. triebsführer eines pronen Warkes Adolf-Hitler-Str, oder in d. Straßen- | Pharmazeutische Großhandlung N:S.. 

N. ó 


nlage bahın zwischen 18 u, 19 Uhr verlo: 


Ludwig Spieß und Sohn AG.. komm. „Kraft durch Fronde“ 
„Iren, Teures Andenken, Belohnung i yramwalto y i 
Ange-|200—. Abzugeben Adolf-Hitler-Str, Verwalter Alexander Hahn. Groß- ON Kroisdlenststalle Litzmannstadt | 


e aae | GS ORGO GLET. in guler 
Roma, Heerstraße 84. 15,30, 17.30, sofort oder später er 


ren Aulmerksamkelten anläßlich| a „UNT, sonntags auch 11 Uhr|bote unter 8998 an LZ. 125, bei Firma Mende und Eiche, 


Für die zahlreichen Blumenspenden, 
Glückwunschlelegramme u. ande: 


. verkauf von: Arzneimitteln, Cho- 
unserer Vermählung, sagen wirr7u Straßburg auf der Schanz“.| Gut möbliertes Zimmer sucht Deut: |E r, mikalien, Drogen, Kosmetika und | 
‚Jugendl, zugelässen Fernruf 180-44. 
hierdurch herzlichen Dank, H a n ,|t gend, Zupelusselh, uemei iSCher aus dem Altreich. Angebote Ei ichwarze Aktentasche, Inhalt Seifen, Litzmannstadt, Hermann- Ver IN i ung 
Schellhammer und Frau Pablanice — Capitol, Lichtspiele:|unter 8979 an die LZ. de ehren Tine. Göring-Str, 129. (früher 71), Ruf: 
Irene, geb. Mälanowski, Litz- 20 ah „Musik im Blut“ Jugendi.| Möbliertes Zimmer möglichst im 2 in Ber ZufuhrSteaßsnbahn m 101-07 und 221-74. zugunsten 
mannstadt, Danziger Str. 15/19, |zugelassen._____________|Zentrum ges. Ang. u, 8995 an d.LZ.|11.35 Uhr liegengelassen, Der ehr- Schrott, Altmetalle des Kriegshillswerkes für 
Kallsch, Film-Eck. Beginn; 17.15 Regierungsrat mit Frau und Kind liche Finder wird gebeten, diese ge- leder Art und Menge, holt sofort|| das Deutsche Rote Kreuz 
und 20 Uh 16, 17.80 I Schrott- und | 
Déa Heldantod im Osten fand M ug P Tv spana ı 1.00, | sucht möblierte oder leere Woh-|gen Belohnung abzugeben Erzhau- W ‚itzmannstädter Schrott- un e ) 
S Pie | see ar real esta: wei 
bensjahr unser inniggelieb- inn: werktags 17 80 120 Ul | epote ner nn e e en —— TE AT PTET TE ZEICHEN = > 0 a | 
ter, hersensguler Junge, Bruder, M|gN; werktags 17.80 un ir, | Fabriklokal, 400—600 qm, evil, grö-| Volksliste, Beschäftigungskarte, Ein-| ZEICHEN — 3 
Großsofn er er ruter, sonntags 15,, 17.30 und 20 Uhr|per, zu mieten oder kaufen gesucht. |wohnermeldeerfassung, Reichsklei-|und Bürobedarf Grete Groß, Alles Weitere demnächst 
Beirelis „Großalarm“ [Vermittlung erwünscht, Angebote |derkärte des Adolf Heinrich Weiß, 177-38, Straße der 8. Armee 68, 
Kurt Schubert | Kutno — Ostlandtheater, Beginn] unter 8895 an die LZ. Sängerstraße 50, verloren. zwischen Fremdenhol und Savoy. = um 
a re f werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, Junges Ehepaar sucht möbl, Zim-|Kleiderkarte d. Barbara Pastuschka, Trinkt Anstadt -Bräu 
le MOSE, Bir an 2. Jui au 917 u. 20 Uhr „Mordsache Holm“,|mer mit Kochgelegerheit oder|Heerstraße 1, verloren. hell, und dunkel Das seit Jahr- M it P 
einem Heldenfriedhol statt, — |‘). per - WOHNUNG zehnten bekannte Qualitätsbier der 1 
In tiefem Schmerz: | VERANSTALTUNGEN |Ang Firma Karl L. Anstadt Brauerei, Je! vedA 
Helm: ann Theodor sona: Amt weine Teulet suchen muus Ehepaar much, 1 Di Z möh, Zim veristen o oonan 7 WO Belter yaapa, „aid, menadon iy 
Brüder: Artur und Heinz. z. z, b H| Mädchen und junge Männer, die|mer mit Küchenbenutzung. Sämtliche Lebensmittelkarten sowie | gegründet 1901. Rufen Sie an: 116-48 haushalten!- 
d, Wehrmacht, und Schwesterchen M| Sich von Matthias Trischka, dem|bote unter 9009 an die LZ._ |Kohlenkarten auf die Namen Harry, BOETEOUAI ANE SAE. N o 
Ursuta, besten Seilkünstier der Welt, im|3- bis 4-Zimmer-Wohnung für sofort|Erna und Eugenie Wichert, Alezan-| HANDELSREGISTER Nivea stets im Schatten und 
Pabianice, Im Juli 1942 Huckepack über das 20 m Hochseil|von Kaufmann gesucht, Angebote |derhofstraße 98, W. 15, verloren. _ | mmmememmmemmmume ey verschlossen aufbewahren 
' ` iaon daran, Es piany Ans Frame unter 9010 an die LZ. Schwarzer Rehpinscher am 10, 7,, dann kann nichts durch 
von . ausgesetzt, meldun- | ne a en . 
Gott dem Alimichtigen hat es gefal Hi gen bei ‚der KdF,-Kreisdienststelle, re amnas: OR Dan Ban een Sao. Sand.oderHitze verderben. 
len, unsere liebe Mutter, Schwieger- g| König-Heinrich-Straße 33, gelegenhelt, möglichst mit Fernruf, | —————————————e——nne = Nie mit nasser Haut 
mutter, Schwester, Großmutter, Ur- SITE EIN ET CG TTE vom Leiter eines Unternehmens ab T-AUScH Ü sonnenbaden. Zuerst nur 
großmutt d Tant - f VOLKSBILDUNGSSTA sofort oder später „gesucht. Gefn =; = ee k Zeit bestrahl 
mutter und Tante RERI TREE TFT 7 x *| Elektrischer Herd, neu, 120 Volt, zu urze Zeil besirahlen, 
Luise Mücke Eilamanahladt: Melslerhausiirane 94,| Angebote unter 9012 an LZ tauschen gegen solchen mit 220 
aet. Zelmer Varträgndiena Mitwoch, den 15.7. WOHNUNGSTAUSCH |Yolt Aniragen_Fermrul si Zeiler, 
im Alter von 80 Jahren, am 12. Juli 911942, 20 Uhr, Großer Saal, Veran- |r C] geleisen und Kochplatte, 
á. J. in die Fwigkeit abzuberufen, | Stallung zur Universitätswoche In a a TEEN fabrikneu, 220 Volt, gegen. gute 
Die Beerdigung unserer lében Ent- M Ltzmannstadt der Dozentenschaft | pegen Zimmer und Küche, Ange- Taschen- oder Armbanduhr, Ange- 
Santana: Yiadatiam ÜDiahstdr (GEN H| der Reichsuniversität Posen, Es| ote unter 9003 an die LZ. bote unter 9005 an die LZ. 
14, Juli 6 á N f| spricht Proi, Kleizi über „Die Hei- a una tareee 7a Zinn 77 Tausche fast neuen dunkelblauen 
. Juli, um 16 Uhr, von der Lel- M| nat der ostdeutschen Kunst”, Ein-| Tausche sonnige und große 2-Zim- namen-Herbstmantel auf Wattin u. 
chenhalle des evang. Friedhofes in M|trittspreis 30 Rp. — mer-Wohnung mit Bequemlichkeiten | Seide, Größe 48, auf ebenso guten 
Erzhausen aus statt. oo ie maiii genen DTE, iamas WORSHDR ai Herren-Herbstmantel, Größe 46—48, 
. in tieter Trauer: VEREINIGUNGEN ` TE ngebote unter schleuka sau, Meisterhausstraße 
Die Hinterbliebenen. r 8, neu 6, M 
Kreishandwerkerschalt Ostrowo r E E NE N N TET ES y PE E EE OEA 
Deutsche Handwerker des Kreises _ LACHTGESUCHE Tunsche, Supa? = RENO at Batterie 
Ostrowo! Am Mittwoch, dem 15.|Jagdpacht, Niederwildjagd in den |Feren Stromradio, oltkestr. i 
= M,, findet AEN XOR Be Kreisen Lask, Lentschütz oder Liz- VERSCHIEDENES 
Een a Ann dop Te mannstadt von ‚Beamten in leitend, | mmmmmmmumnenmmemunnumnmernunumemnmen 
NA de anmen er} m. a i Stellung mit 23. Jalresjagdsčheln |Privaten Pädagogium Dr, Panke, — 
gung des gesamten Handwerks im|z, pachten gesucht; evtl. Beteilig,|Katscher, Oberschl,, Heim-Sonder- 
en rl he Interessenten schr, u. 9001 an die LZ. schule in Obarachulforin- In der 
i großen Saal der Staatalle; paiet VERKAUFE ruht jeder Schriftverkehr; die Kanz- 
eines jeden deutschen Hand- 


Für die Angaben In () wird eine Gewähr 
für die Richtigkeit seitens des Register- 
gerichts nicht übernommen, 


Veränderungen: 


HRB. 11 „Vorsichorungsgeselischatt — 
Silesia — AG.’" In Blolltz, Zweignloder- 
lassung in Litzmannstadt (Adolf-Hitler- 
Straße 126). Durch Beschluß der Haupt- 
versammlung vom 10 November 1941 ist 
die Zweigniederlassung In Litzmannstadt 
aufgehoben. Amtsgericht, Litzmannstadt, 
den 13. Juni 1942. 


HRB. 1861 „Speditlons-Gosellschaftt — 
Warta — Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung” Im Litzmannstadt (Hermann-Gö- 
ing-Straße 99), Dem Kaufmann Paul 
Treutler und dem Kaufmann.Kurt Uhlich, 
beide In Litzmannstadt, ist Gesamtprokura 
erteilt, Amtsgericht, Litzmannstadt, den 
13, Juni 1942, 

HRE. 1835, „‚Industrleworke für Flir- 
tabrikatlon, Aktiengesallschaft” im Litz- 
mannstadt (Flottwellstraße 11). Gegen- 


stand des Unternehmens nunmehr: Her- 
sierung under verti On rimeinje- 
der Art sowie der Betrieb von Handels- 
geschätten, die geeignet sind, das Unter-| p 
nehmen zu fördern, Paul Otto Hau inj 4 Me hr 

Litzmannstadt ist Vorsitzer des Vorstan- Handfeuerlösche 


Am 10, Juli 1042 entschliet nacı 
langem, schwerem Leiden unsere 
liebe treusorgende Mutter 
Luise Lapping geb, Eiksen 
geb. 5. 12, 1855 In Riga, 
In tiefem Schmerz: 
Die Töchter. 


Posen, Dreifaltigkeitstraße 4. >| Sofort Heferbar: lel ist geschloss. Dr. Funke, Direktor | des. Die Prokura der jetzt verehelichten ff tahrbare 
4 RR we leeren 2 Stück gebrauchte Benzollokomoti- |Wehrmachtangehöriger sucht sofort Ottille Hau, geb. Borkonhagen, in Litz- LA ; Löschgertte 
schen Handwerker ergeht der Ruf) Yen 20 PS, 500 mm Spur. Feld- und |Verpflegeplatz für reinrassig, Hund, |mannstadt ist erloschen, Der kaufmln- 


Für die große Anteilnahme bei der nischen Angestellten Ursula Hau in Litz- roßfeuer- 


mannstadt ist Einzelprokura erteilt, Durch SchutzanlagenN] 
Beschluß der Hauptversammlung vom 30. i 


zur Teilnahme Bike ALL j oe aguen: Gapi Liinmahn Ea agos 
di lieben Bruders K a „Ellers, Hamburg 1, Gertrudenkirch- he, Bezahlung gegen Vereinba- 
Moor eig ong VESIES a _Kreishandwerkerscheft Ostrowo, hof Nr. 11, Ruf-Sammel-Nr, 326246. |rung, Futter wird gestellt. Ange- y 
Rudolf Richter KAE perlachen ZIARBOMME Jet Flürgarderobe und dunkles Nacht- bote unter 9002 an die LZ. Dezember 1941 I das 400 000,21; 

' In er Zeit vom 13.—20. Juli finde schränkchen zu verkaufen; ZUSAININ, | "meem betragende Grundkapital nach der Umste 

sagen wir sallen unseren Innigsten Di täglich in den Räumen des Kreis- GESCHAFTS-ANZEIGEN hungsverordnung vom 3. 2, 1941 (ROBI, I. 
Dank, Besonders danken wir Herrn Älhauses am Adolf-Hitler-Platz eine 50 _RM. _Ziethenstraße 18, W. 108. | mh | 5 76) aut 240.000 RM. neu festgeseizt; 
Pastor Doberstein für die Worte des H| Ausstellung vom Reichsausschuß für Gut erhaltene große Bohnerbürste, | Runderneuerunzen 2. die bisherige Fassung der Satzung, 
a volkswirtschaftliche Aufklärung die]50,—, zu verkaufen Robert-Koch- |in Vollformen. Hugo Wollner, Vul-| zwecks Anpassung an das Deutsche Recht 

Trostes sowie den vielen Kranz- und É| Tehrschau für sachgemäßes Wa-|Str. 17, W. 12, von 9—11 u. 15—16. 'kanisier- Werkstatt, Litzmannstadt, | aufgehoben und eine neue Satzung ange- 
Blumenspendern, schen" statt, Es liegt im Interesse | Verkaufe runden Herrenzimmertisch, König-Heinrich-Straße_ 105. ____Inommen worden, Dadurch sind geändert |} 
jeder deutschen Hausfrau, diese |Doppelplatte, 80 cm (N, 60 RM.|Futterstoll u. Schnelderzutaten | worden: Gegenstand, Währung, Höhe und 
Lehrschau zu besuchen und sich da-|Pernruf 108-28. kauft man bei Boksleitner, Litz-|Eintellung des Orundkapitals, Vorstand, 
von zu überzeugen, wie man mit|fjavier, 300 RM., 2 Bettstellen mit |mannstadt, König-Heinrich-Str. 79. Aujsiehterel, a i H 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und|den heutigen Waschmitteln beilfYatratzen, 200 RM., gut erhalten, |Klinstliche Blumen —@——— = kanntma ung. Sind mehrere Vorstands: 
A. Krieger, richtiger Anwendung besser Aus- |yorkäuflich Moltkestraße 155/7, liefert, Anfragen an Lyda Zander, ‚ren Delle aaa E ee 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. |Kommt. Die Kreisfrauenschaftsleitung | Schreibmaschine „Mignon“, 25,— Fabrikation, Verkauf klinstl. Blu- r Deselläihläft'sntweder. swai: Vorstands 


mie a aa l | Tun Pi os 
König-Heinrich-Straße89, Rul 149-4 | OFFENE STELLEN (Waage, 5 kg, 20,—, Patent-Laden-|men, Sebnitz/Sa. Bahnhofstr. 1. mitglipäeeN SetmeinsamyZinNst" ein Nar 


standsmitglied mit einem Prokuristen be- 
Bei Todesfällen wenden Sie sich | nme kasse, neu, 30,—, Wandkaffeemühle | Wer sein Kindchen tugt, DE Aufsichtsrat kann bestimmen, 


nott und haben | daß ein Vorstandsmitglied zur Vertretung 
men einen Leiter, Angebote unter|schine, 10,—, Herren-Gummistiefel, wil, kauft inderhaklefäung und|der Gesellschaft allein befugt sein soll. 


9007 an die LZ. 42, neu, 15,—, Herren-Gummiüber- | Badywäsche ; Wellbach, | Boleslaw Ciesielski, Albert Fiszer und Ro- 
Versierten Einkäufer schuhe, 42, neu, 5,—, Herren-Fahr- | Ttzmannstadt, Adolf-Hiller-Straße |man Borkenhagen sind nicht mehr Vor- 


Die trauernden Geschwister. 


N E EAN 
Apolda = Bartidr je 


Traumaplasi 


k 


Sie gern, 
THEATER 


nanana e a e a mn nn m nn 
rad, fast neu, 70,—, Damen-Fahrrad, ir tandsmitglieder. Waldemar Jeske In Litr- 
ner p alpapa hagr es dn on "dle el Verwal N= BERN Anra ahon Karsi SA Ru dii —r anssladt ist zum Aa AT EIES 
nen, ni 1010. r n fung, 25,—, Kinder-Dreirad, 19,—, mitgliede bestellt. Durch Beschluß des 
Litzmann-Str, 21. — Sommersplel-|tung. Meldung: Moltkestraße. 157, IKinder-Bettstelle mit Matratze, 35,—, a RUN JA26 aona EE ANN tE wom 30, 13.1041 Sind! die 


zeit. — Dienstag, 14. Juli, 20 Uhr, |Personalstelle. transport. Zimmerofen, 40,—, 2flam- | Lohn- haar: Han Ting EN 
Hochzeitsreise ohne Mann“, — |Laufjungen gesucht, Vorzustellen miger Gaskocher, neu, 25,—, Gas- |durchschreibebuchhaltungen VE EA a mei u 
Donnerstag, 16. Jull, 20 Uhr, „Hoch-|bei Preßstoffwerk Groitzsch Greiner |njätteisen, neu, 10,—, 2. Verdunk-|für Hand und Maschine, Listen|treten. Amtsgericht, Litzmannstadt, den 
zeitereise ohne Mann“, — Vor-|& Koehn, KG. Hitzmannstadt, |Jungs-Rollos, Wachstuch, fast neu, |für Abschlagszahlungen, Personal- | 26. Jun! 1942, 
verkauf beginnt jeweils 3 Tage vor|Moltkestraße 125. 100%170 cm, 25,—, zu verkaufen, |karteien usw. für Privatlirmen und 
dem -Aufführungstag. Bürokralt evti, zu tauschen gegen: Radio, |Behörden kauft man im Spezial-|schatt der vormaligen Unternehmungen 
gesucht, Verlangt wird: Gewandt-|elektr. Kocher, elektr, Herd, Tep-|geschält Karl Henn, Organisation | Emil Hasbler, Aktlongesellschaft‘ In Litz- 
FILMTHEATER heit in Schreibmaschineschr,, absol.|pich, etwa 3%4 m, Danziger Str. [für Büro, Betrieb und Verwaltung, |mannstadt (Schweikertatiee Nr. 9). Die 
fehler, Rechtschreibung, auch für|76, W. 26, sab 19 Uhr: __ITitzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße|Prokura des Herrn Gustav Neumann In 
Rialto, Melsterhausstraße 71. Fremdwörter, gewissenh, u, selbst. |Vergrößerungsapparat, an Fotoappa-|149 (zwischen Ostland- und Horst-|Litemannstadt ist erloschen, Amtsgericht, 
15.00, 17.45, 20.30 Uhr. Letzte Tage. Arbeiten. Geboten wird: Interess.|rat anschließbar, nebst fotografi-| Wessel-Straße), Fernrut 115-05. |Litzmannstadt, den 1. Jull 1942 
„Die Tochter des Korsaren “In freie u, leichte Tät, in klein, wiss. schem Zubehör, 120 RM, N | — 
Abenteuer-Film der Difu, Jugendl.|petrieb in Litzmannstadt, Schriftl. AMTLICHE BEKANNTMAC HUNGEN 
nicht zugelassen. Angebote unter 1078 an die LZ. nn m nenn a nn nn anna mm nn mn m en 
Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen 
Bekanntmachung. Oültig Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Abgabe von Zucker. 


2 -Hiler Straße 67. pu i 
Casino, Adolt 3 Handelsunternehmen. in Litzmann-|1200,—, zu verkaufen, Angebote 
waren, In der Zeit vom 14. bis 26, Juli 1942 können aut den Abschnitt N 56 5 


Geachlosson. stadt gesucht, Einwandfreie Kennt- | unter 9000 an die LZ. 
O| der Nährmittelkarte 37/38 100 g Zuckerwaren bezogen werden. Die Abgabe erlolgt 


HRB, 32. „industrie und Mandolsgesoll- 


Das heilende \ 
Wundpflaster 


Inallen Apotheken u.Drog 
Carl Blank, Bonn a Rhws d 


Deutsche welbliche Bürokraft von|Nerzkolller, elegant gearbeitet, neu, 


- N X‘ a ae Ve E E T r T T 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 nis der deutschen Sprache in Wort REEE EE T 


-45 0,4 
u Sale und eg a er Ea RM., zu verkaufen Ziethenstraße | In den einschlägigen Geschäften. Die Letztvertellet haben die erhaltenen Nähr- 


x we mittelkartenabschnitte auf Bogen zu je 100 Stück aufzukieben und bis lngstens “ Mar e 
s pgenpe orakat Bretauftükning Birokenninissa: ge pri ag en an E ae 1, August 1942 beim zusthattgen BESROGBSNG: Je P Okseinlere, Die anatoa R O BERES R T 
sor ee O Wiener Blut“ nach Mo-|9015 an die LZ. erbeten. tür trockneé Material geeignet, bis| perureneinn, Kann ae Warichiand weitergegeben werden. Die Oroßrerieller haben 
tiven der berühmten Operette von Welbl. Schreibkraft. (nicht unbedingt 10 RM., zu verkaufen Lagerstr. 27/29, | dje gesammelten Bezugscheine beim Landesernährungsamt, Abt. A — Landes- 
Johann Strauß mit wiliy Preot perfekt) mit Interesse für statisti- Kernruf 127.05. ——— | bauernschaft — zum Zwecke des Umtausches in Großbezugschelne einzureichen. i 
res HR Hana ADAE mo sche Arbeiten gesucht, Vorzustellen KAUFGESUCHE Posen, den 11. Jull 1942. Der Reichsstattialter — Landpsernährungsamt, Abt. B. | ; 
ingen. Jugen Moo | ee ee Ve En 


bei Industrieabteilung der Wirt- 
zugelassen. 000202000 Ischaftskammer, Hermann - Göring - Elektro-chemische Fabrik 


: j sucht im Warthegau oder Danzig- Die Ausgabe der Lobonsmitteikarien an die deutsche Bevölkerung der Stadt 
Adler, (friiher Deli) Buschlli re Straße GOM ___ und Westpreußen für die Errichtung ei-| Kutno für die Zutellungsperiode 39/40 findet statt; von Mittwoch, den 15. 7. 42 
15, 17.80, 20 Uhr, „Anuschka‘. Sonn- |Leiterin für unsere Wäsche- „Tnflne, Zweigbetriebes kleineren oder | bis Montag, den 20. 7. 42. Mittwoch, den 15. 7. 42, fir die Ducditiahen DEI 
a uuor, Friedl Czepa U a. Rn UDANA E ENEAS Da- RT oa eha DEREK, don AR A wi ae S PPAT ER iena ANAA y in 
, 2 f [nischen Betrieb zu käufen oder z e Buchstaben M—R; Sonnabend, den 18. 7, 42, A 
Jugend). nicht zugelassen. Feel puch eg N pachten, möglichst mit Personal. An-| Montag, den 20, 7. 42, für die Buchstaben T—Z. — Ausgabestalle: Hindenburg- 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90. 17.15, | dung ( tedn, ilbach, Adolt-Hitler- gebote mit Angaben über verfügba- | damm 2, in den Räumen der Kartenstelle des Ernährungsamtes, Die Lebensmittel- 
2%) Uhr. Nur bis Donnerstag! „Venus E, und St, Weilbach, re Räume, Einrichtungen und Preise | karten werden nur an Erwachsene über 18 Jahren verabreicht, der Haushalts- 
vor Gericht* mit Hansi Knoteck, Straße 14 ___________ unter C, M, 615 an BAV., Berlin | vorstand oder dessen Stellvertreter hat den Emplang mit seiner Unterschrift zu 
Hannes Stelzer, Siegfried Breuer. Korrespondentin sofort gesucht, An-|s{w68, An der Jerusalemer Kirche 2, | bestätigen. Die Lebensmittelkarten an Betriebe können nicht mehr auf Sammel- 
J Jochen dliche | rut 145-94 von 9 bis 17 Uhr, Da iisten ausgegeben werden. Betriebe mit mindestens 10 Gefolgschaftsmitgliedern 
Neueste Wochenschau. Jugendliche | ruf 145-94 von Ö Ss 11 -5i __— |Dauerwellenapparat (Dampf), elektr. ? 
: keinen Zutritt. Verkäuferin für ein Textil- u. Kurz-|Trockenhaube oder Fön, sowie | werden gebeten zur Eintragung für-die Lebensmitteikartenausgabe die Listen bei fj: 
x Schlageterstr. 50, Beginn! warengeschäft nach Zdunska Wolälejektr, Haarschneidemaschine in gu- der Kartenausgabestelle Kutno abzuholen. Die Ausgabe der Lebensmittelkärten Geschäftsstelle Litzmannstadt 
Corso, Schlagetersit, 99. Wett ‘| gesucht. Angeb, u. 8967 an die LZ.|tem Zustande zu kaufen gesucht. | an Nachzügter erfolgt erst am Schluß der Hauptausgabe. Ausgabezölten:, Montag | BA Auoift-Hitler-Str. 102a, Rul 1 l 
14:30, 17.30 u. 20.90 Uhr. p oror > Ri "| bis- Freitag von 7—12 Uhr und von 14—19 Uhr; Sonnabend von 7—14,30 Uhr, x J 
leuchten um Barbara.” Jugend, Damentrlens -Friscur gesucht OP angehnl U eko Aa TE A-t en Mei, Beigeordneter ai: 
nie cke ‚ih As gen) i ter, 
zugelassen. landstraße 79, op, Busc A 


Der Bürgermeister Kutno 


DUSSELDORF 


1 


- er 7 


BESSAF<BVUrUGN 


Ex 


gri 


